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1 VORGEHENSWEISE UND BEURTEILUNG MÖGLICHER ENTWICKLUNGSFLÄCHEN  
Eine wichtige Aufgabe im Rahmen der Landschaftsplanung ist die Bewertung geplanter Eingriffe in Na-
tur- und Landschaft, wie sie sich aus den Neudarstellungen des Flächennutzungsplanes ergeben.  
Im Rahmen des Flächennutzungsplanprozesses hat die Verbandsgemeinde Herrstein-Rhaunen in Zu-
sammenarbeit mit ihren Ortsgemeinden Flächen für zukünftige Entwicklungen identifiziert. Sie umfas-
sen sowohl Wohn-, Misch- und Gewerbeflächen, aber auch Flächen für Freiflächenphotovoltaik und 
Windenergie. Letztere sollen die Gewinnung erneuerbarer Energien stärken und damit zum Klima-
schutz beitragen.  
Die folgende Zusammenfassung dient dazu, Informationen über Konflikte für die Schutzgüter auch für 
die Umweltprüfung zum Flächennutzungsplan zusammenzustellen, insbesondere aber auch dazu, 
zentrale Fragen in die nachgelagerten Planungsebenen zu tragen und damit die Bauleitplanung im 
Sinne einer natur- und landschaftsverträglichen Entwicklung unterstützen.  
Die nachfolgenden Betrachtungen beziehen sich auf die Planflächen, welche im Entwurf des Flächen-
nutzungsplanes dargestellt sind, nachdem auch weitere Belange im Nachgang der frühzeitigen Beteili-
gung nach §§ 3(1) und 4 (1) BauGB in die Konkretisierung der Flächenkulisse eingeflossen sind.  
 
Die Beurteilung erfolgt dabei prinzipiell auf der Maßstabsebene des Flächennutzungs- bzw. Land-
schaftsplanes anhand der möglichen Auswirkungen der Planung auf die Schutzgüter des §1(6) Nr. 7a 
BauGB.  
Die vorliegende Ausarbeitung bezieht sich auf die Betrachtung der geplanten Flächen für Freiflächen-
Photovoltaik (FFPV). Für die Themenfelder Windenergie sowie der übrigen Entwicklungsabsichten sind 
eigene Dokumente erstellt, um angesichts wesentlicher Unterschiede in der Empfindlichkeit die ent-
sprechenden Konflikte differenziert abbilden zu können. 

Einige Themenfelder sind im Rahmen rein formaler Untersuchungsschritte nur eingeschränkt sinnvoll 
zu betrachten, können allerdings wesentlichen Einfluss auf die Empfindlichkeit einer Fläche gegenüber 
Freiflächen-Photovoltaik (FFPV) ausüben. Dies betrifft nicht zuletzt die Art der Anlagen und deren tech-
nische Ausgestaltung, da zwischen möglichen Anlagentypen inzwischen signifikante Unterschiede auch 
hinsichtlich der Höhe und der damit zusammenhängenden visuellen Wirkung bestehen. Diesbezüglich 
liegen auf dieser Planungsebene jedoch noch keine konkreteren Informationen vor. Die Aussagen kön-
nen daher nur eine erste Einschätzung darstellen, so dass die tatsächliche Konfliktträchtigkeit häufig 
durch vertiefende Untersuchungen auf nachgelagerter Ebene näher zu bestimmen sein wird. 
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1.1 Einfluss auf die Schutzgüter und Betrachtung im Rahmen der flächenbezogenen Prüfung 
Die Beurteilung der Neuplanungen erfolgt grundlegend anhand der möglichen Auswirkungen der Pla-
nung auf die Schutzgüter des §1(6) Nr. 7a BauGB, sowie auf der Maßstabsebene des Flächennutzungs- 
bzw. Landschaftsplanes. Betrachtet wurden dabei die Schutzgüter in folgender Weise: 
Schutzgut Beurteilung: Grundlagen und Betrachtungstiefe 

Tiere, Pflanzen, biolo-
gische Vielfalt 

Die Schutzgüter werden aufgrund der engen Wechselwirkungen gemeinsam betrachtet, 
die Beurteilung erfolgt dabei auf der Grundlage einer allgemeinen Vorabschätzung des 
aktuellen Zustandes der Fläche und ihres funktionalen Umfeldes sowie auf vorliegenden 
Daten.  

Die Fläche wird dabei gemäß ihrer aktuellen Nutzung bzw. darauf aufbauend über ihr je-
weiliges Lebensraumpotential beschrieben. Die Konfliktträchtigkeit beurteilt sich hier vor 
allem über die Empfindlichkeit des jeweiligen Lebensraumes bzw. die Wahrscheinlichkeit 
einer Betroffenheit besonders schützenswerter/ geschützter Biotope und planungsrele-
vanter Artenspektren der Fauna. Daher wird auch betrachtet, inwieweit von der Planung 
besonders empfindliche Flächen im Umfeld des Plangebietes betroffen sein können. We-
sentliche Grundlage ist hier u.a. die Aktualisierung der pauschal geschützten Biotope im 
Offenland (2024). 

Auf Wildtierlebensräume wirken FFPV-Anlagen nicht pauschal „gut“ oder „schlecht“. Ent-
scheidend sind insbesondere Ausgangsbiotop, Flächengröße, Einzäunung, Modulreihen-
abstand, Pflegekonzept, Lage im Biotopverbund und Bauausführung.  

Auf intensiv genutzten Ackerflächen können sie bei extensiver Pflege neue störungsarme 
Rückzugs- und Nahrungshabitate schaffen; auf artenreichem Grünland, Offenlandbrü-
terflächen, FFH-Lebensraumtypen oder Wanderkorridoren können sie relevante Beein-
trächtigungen verursachen.  

Für Offenlandarten kann bereits die Errichtung vertikaler Strukturen eine Entwertung be-
deuten. Arten wie Kiebitz, Wachtel oder teilweise Feldlerche meiden Strukturen, die als 
Kulisse wirken oder Prädatoren begünstigen können. Dadurch kann eine größere funktio-
nale Habitatfläche verloren gehen als die tatsächlich überbaute Fläche.  

Im Fall von Grünland im Waldrandnähe gehen bereits durch die Einzäunung Lebensräume 
u.a. für Rehwild verloren, welches gezwungenermaßen in andere Gebiete ausweichen 
muss. Zudem entstehen durch die Umzäunung in diesen Fällen auch signifikante Wande-
rungshindernisse für zahlreiche weitere Arten, die Fragmentierung der Landschaft nimmt 
zu, während ihre Zugänglichkeit für zahlreiche Arten teils erheblich eingeschränkt wird. 

Im Hinblick auf Fledermäuse und ihre Reaktion auf Solarparks wächst die Studienlage. 
Fundierte Erkenntnisse liegen jedoch noch nicht vor. Internationale Studien deuten in die 
Richtung, dass das Flug- und Jagdverhalten verschiedener Arten durch die Parks verändert 
werden kann, wobei „Generalisten“ unter den Arten sich eher anpassen, während die Ak-
tivität von störempfindlicheren Arten reduziert wurde. Entsprechend können Lebens-
raumverluste nicht generell ausgeschlossen werden.12 

Grundsätzlich ist darauf hinzuweisen, dass die vorliegende Betrachtung angesichts der 
Planungsebene nur eine erste allgemeine Einschätzung liefern kann und für die fundierte 
Beurteilung gerade auch individueller Empfindlichkeiten unterschiedlicher Arten und Ar-
tengruppen Einzelgutachten prinzipiell unverzichtbar sind.  

Im Fall großer zusammenhängender Flächen ab 10 ha ist jedoch generell von einem er-
höhten Konfliktpotential auszugehen, da hier auch bei intensiv genutzten Ackerflächen 
Lebensraumverluste in relevantem Umfang verloren gehen und die Landschaft durch die 
Fragmentierung mindestens entwertet wird. 

 

 

 
1  Renewable energies and biodiversity – Impact of ground-mounted solar photovoltaic sites on bat activity, Tinsley et al. , in Journal of 

applied Ecology, 2023 
1 2  The use of solar farms by bats in mosaic landscapes: Implications for conservation, Szabadi et.al. , In Global Ecology and Conserva-

tion, 2023 
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Boden Offener Boden wird als allgemein schützenswertes Gut angesehen, da er aufgrund seiner 
vielfältigen Funktionen eine wesentliche Grundlage des Lebens an sich ist und durch Über-
bauung oder sonstige Versiegelung nahezu seine gesamte Wertigkeit und Funktionsfähig-
keit verliert. Ein Ausgleich dieses Verlustes ist insgesamt nur durch Entsiegelungen mög-
lich, wozu allerdings in den seltensten Fällen Flächen bereitstehen.  

Allerdings ist im Fall von Freiflächen-PV-Anlagen der Verlust offenen Bodens vergleichs-
weise gering (Befestigungsanlagen und Trafogebäude, Zuwegung, Stell- und Bewegungs-
fläche der Bau- und Wartungsfahrzeuge – insg. rd. 2% der Gesamtfläche) und damit für 
jede Einzelfläche sehr begrenzt ist. Da im vorliegenden Fall jedoch vergleichsweise um-
fangreiche Flächen neu geplant werden, summiert sich die Gesamtfläche, sodass die Frage 
der gesamten Inanspruchnahme auch unter die Fragen der kumulierenden Wirkungen fal-
len und dort berücksichtigt werden. 

Im Gegenzug werden FFPV-Flächen im Allgemeinen flächig begrünt, üblicherweise wird 
Grünland eingesät und extensiv bewirtschaftet, mitunter auch beweidet. Für vormalige 
Ackerflächen bedeutet dies in der Regel, dass zum einen regelmäßige Bodenbearbeitun-
gen inklusive des Einsatzes von Dünge- oder Pflanzenschutzmitteln entfallen und zudem 
die Erosionsgefahr deutlich sinkt. Für den viele dieser Flächen sind somit auch Positivwir-
kungen für das Schutzgut zu erwarten. 

Wasser Das Schutzgut Wasser wird im Hinblick auf eine mögliche Betroffenheit von Oberflächen-
gewässern oder des Grundwasserhaushaltes betrachtet. Oberflächengewässer können 
durch Einflussnahmen auf das Gewässer selbst oder den näheren Uferbereich betroffen 
sein, wobei auch mögliche Auswirkungen berücksichtigt werden, die sich durch unvorher-
gesehene Umstände wie Unfälle ergeben können und damit eine Konfliktträchtigkeit er-
höhen.  

Auch in diesem Fall ist die Beurteilung auf die potentiellen Wirkfaktoren der Anlagen aus-
zurichten. Zu prüfen ist zum einen die Nähe zu Oberflächengewässern, die etwa durch 
den Eingriff in die natürliche Ufergestalt beeinträchtigt werden können.  

Mögliche Risikofaktoren auch für das Grundwasser ergeben sich aus möglichen Schadstof-
feinträgen über den Oberboden (z.B. Montage- oder Schmieröle der Anlagen, Montage-
fahrzeuge, Materialien der Fundamente bzw. der Austritt toxischer Zink-Ionen bei der 
Verwendung entsprechender Bauteile oder die Nutzung von Reinigungsmitteln). Eine be-
sondere Empfindlichkeit ist diesbezüglich in Wasserschutzgebieten anzunehmen. 

Risiken, die aus Hochwasser- oder Starkregenereignissen erwachsen können, werden be-
trachtet, wenn es ersichtlich ist, dass potentielle Anlagenstandorte Gefahrenlagen be-
günstigen. 

 Zu berücksichtigen ist diesbezüglich, dass sich durch die Modulflächen das Abflussverhal-
ten von Niederschlagswasser vor allem durch die teilweise Überdeckung, Konzentration 
und Umverteilung des Niederschlags ändert. Auf den Modulflächen trifft Regen zunächst 
auf die geneigten Paneele und wird anschließend gebündelt an den unteren Modulkanten 
abgeleitet. Dadurch entstehen lokal erhöhte Tropf- und Abflussintensitäten, während die 
direkt überdeckten Bodenbereiche weniger Niederschlag erhalten. Lokal kann es dadurch 
zu Erosionsrinnen, Bodenverdichtung oder reduzierter Infiltration kommen, insbesondere 
unter Tropfkanten, auf geneigten Standorten oder bei schlecht entwickelter Vegetations-
decke. Entscheidend ist daher, ob das Niederschlagswasser dezentral auf der Fläche ver-
sickern kann. Bei extensiver Grünlandnutzung, ausreichender Bodenbedeckung und ohne 
flächige Versiegelung bleibt der natürliche Wasserhaushalt weitgehend erhalten; die Ab-
flussbildung wird jedoch räumlich stärker konzentriert und kleinräumig heterogener. 

Ohne ausreichende Rückhaltesysteme kann es daher in nachgelagerten Gebieten zu Sedi-
menteintrag in Gewässer, vor allem aber auch zu erhöhten Abflussspitzen kommen. Im 
ungünstigsten Fall können auch tieferliegende Siedlungsgebiete nachteilig betroffen sein, 
insbesondere wenn eine Freiflächen-PV-Anlage in Hanglage liegt, der Boden verdichtet 
oder schlecht bewachsen ist und die Entwässerung nicht ausreichend auf Starkregen aus-
gelegt wurde. Hier können im ungünstigen Fall Überflutungen verstärkt werden. 

Während der Bauphase ist das Risiko besonders hoch, weil Böden noch offenliegen, und 
Entwässerungssysteme noch nicht vollständig wirksam sind.  
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Luft / Klima Die Anlagen dienen primär der klimaneutralen Energieerzeugung, welche aufgrund ihres 
Beitrags zur Reduktion klimaschädlicher Luftschadstoffe im Ganzen betrachtet positive 
Wirkungen auf das Klima erwarten lässt.  

Lokalklimatische Effekte sind allerdings nicht auszuschließen, da sich durch die PV-Module 
das Strahlungsverhalten auf der Fläche verändert.  

Unterhalb der Modulflächen herrschen Untersuchungen3 zufolge durch Verschattung im 
Sommer geringere Temperaturen, jedoch auch eine stärkere Austrocknung. Nachts wur-
den oberhalb von Modulen hingegen Wärmeinsel-Effekte nachgewiesen. In Abhängigkeit 
der Modultypen und ihrer Aufstellung können sich auch Strömungsverhältnisse verän-
dern. Für konkretere Aussagen sind somit vertiefende Kenntnisse zur Art und Stellung der 
Module erforderlich, die auf dieser Ebene noch nicht vorliegen.  

Konkrete flächenspezifische Aussagen sind daher nicht möglich , so dass eher allgemeine 
Aussagen auf der Basis lokaler Gegebenheiten erfolgen. Im  nachgelagerten Verfahren 
sind jedoch vor allem in Siedlungsnähe konkretere Betrachtungen ratsam. 

Ortsbild/ Landschafts-
erleben/  
Tourismus 

Da die Erhaltung ihrer charakteristischen Kulturlandschaft für die Verbandsgemeinde 
Herrstein-Rhaunen über den Tourismus einen erheblichen wirtschaftlichen Wert besitzt, 
liegt hier ein in mehrfacher Hinsicht relevanter Aspekt vor. 

Die Konfliktträchtigkeit der landschaftsverändernden Vorhaben ist allerdings nur schwer 
allgemeingültig zu beurteilen, da hier der visuelle Eindruck im Vordergrund steht und er-
heblich von der Lage, Größe und Ausgestaltung der Flächen abhängt. Auch Modultypen 
besitzen einen erheblichen Einfluss auf die Wirkung. Hoch aufragende Systeme z.B. im Fall 
von Agri-PV Anlagen  sind optisch deutlich dominanter als die gängigeren Modultische. 
Flächen, die von Gehölzen und Wald umgeben sind, sind ggf. auch in empfindlichen Räu-
men verträglich. Auch die Topographie spielt bei der Einsehbarkeit und damit auch der 
visuellen Störwirkung eine relevante Rolle.  

Zusätzliche Konflikte für das Landschaftserleben liegen zudem in Störwirkungen durch 
Lichteffekte und/ oder Reflexionen oder der Unterbrechung/ Zerschneidung von Wege-
netzen.   

Das jeweilige Urteil hängt allerdings stark von individuellen Vorlieben, aber auch Einstel-
lungen und Gewohnheiten ab. Die Erfahrung belegt diesbezüglich, dass Veränderungen 
des Landschaftsbildes in der Regel umso deutlicher abgelehnt werden, je stärker die visu-
elle Wirkung der Maßnahme auf das gewohnte Bild ist.  

Weithin sichtbare, großflächige und umfangreiche Veränderungen sind somit grundsätz-
lich konfliktträchtiger zu werten als kleinflächigere Veränderungen, die nur im Nahbereich 
einer Maßnahme zum Tragen kommen.  

Wesentliche Beurteilungsgrundlage für das Landschaftsbild ist die bereits im Rahmen der 
Bearbeitung des Landschaftsplanes erfolgte Bewertung des Landschaftsbildes inklusive ei-
ner Betrachtung der Empfindlichkeit unterschiedlicher Räume  

Im Rahmen der landschaftsplanerischen Beurteilung erfolgt allerdings keine eigene Sicht-
feldanalyse. Diese wäre auf der Basis konkreter Kenntnisse über Modultypen und Anla-
genkonfiguration als Einzelgutachten im jeweiligen Planungsfall zu erstellen. 

Menschen Die Bevölkerung der Verbandsgemeinde kann potentiell jeweils in unterschiedlicher 
Weise und auf unterschiedlichen Ebenen betroffen sein. Dies reicht von temporären Be-
lastungen infolge von Baumaßnahmen (Lärm, Staub, Unruhe), bis zum Verlust des ge-
wohnten Orts- und Landschaftsbildes Die Frage der Immissionsbelastung ist im Fall von 
Freiflächenphotovoltaik in der Regel eher marginal und technische Maßnahmen zur Min-
derung können im Rahmen der konkreten Anlagenplanung abschließend geklärt werden. 
Die Wirkung auf das Erleben der Landschaft ist eng mit den Beurteilungen im Rahmen des 
entsprechenden Schutzgutes verbunden. Insgesamt führt das dazu, dass eine flächenbe-
zogene Betrachtung des Schutzgutes im Rahmen dieser Ausarbeitung nicht erforderlich 
ist. 

 

 
3  Vgl. Auswirkungen von Freiflächen-Photovoltaikanlagen auf Biodiversität und Umwelt, Institut für Umwelt und Natürliche Ressourcen, 

Wädenswil 2021 
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Berücksichtigung der allgemeinen Ziele und Leitbilder der Landschaftsplanung 
Die vorliegende Beurteilung erfolgt zu einem Zeitpunkt, an dem wesentliche räumliche Informationen 
vorliegen, und Entwicklungsleitbilder für unterschiedliche Teilräume formuliert wurden. Betrachtet 
wird entsprechend, inwieweit die Entwicklung im Konflikt zu den teilräumlichen Leitbildern steht. 

Schwierigkeiten im Rahmen der Konflikteinschätzung 
Herausforderungen im Rahmen der Konflikteinschätzung der Flächen lagen vor allem darin, dass für 
vertiefte Beurteilungen zusätzliche Daten und Untersuchungen erforderlich gewesen wären.  
Dies betrifft insbesondere das Themenfeld des Artenschutzes, aber zumindest in Teilen auch Fragen 
des Landschaftsbildes. Auch die potentiellen Wirkungen auf das Grundwasser oder den Boden sind 
mangels konkreter Informationen nur allgemein zu bewerten. 

Im Hinblick auf den Artenschutz können aufgrund der sehr komplexen artenschutzrechtlichen Fragen, 
sowie dem zeitlichen Horizont der Planungsebene nur sehr allgemeine Hinweise auf Konfliktpotentiale 
und erforderliche vertiefende Untersuchungen geliefert werden. Für abschließende verlässliche Aus-
sagen sind daher eigenständige Gutachten unerlässlich. 

Erhebliche Unsicherheiten hinsichtlich der Bewertung der Konfliktträchtigkeit wirft auch das Schutzgut 
des Landschaftsbildes auf. Objektivierbare Faktoren oder messbare Wirkungen sind nicht zuletzt auf-
grund mangelnder konkreter Kenntnisse über die Art der Anlagen und ihre jeweilige Konfiguration 
nicht abschließend und vollumfänglich möglich. Auch hier werden im Zweifelsfall eigenständige Gut-
achten inklusive Sichtbarkeitsuntersuchungen und Visualisierungen erforderlich. 
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1.2 NATURA 2000-Gebiete 
Natura 2000-Gebiete sind zwingend zu berücksichtigen, eine Beeinträchtigung ist zu vermeiden. 
Da die Verbandsgemeinde Natura 2000-Flächen aus der möglichen Kulisse für FFPV-Anlagen pau-
schal ausgeschlossen hat, ist keine unmittelbare Betroffenheit zu erwarten. Im Fall direkter Nach-
barschaften wird allerdings in der Regel eine eigenständige Prüfung erforderlich, auf die im Einzel-
fall hingewiesen wird.  

 

Tabelle 1: Flächen im Wirkraum von Natura 2000-Gebieten 
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2 METHODIK ZUR BEURTEILUNG DER PRÜFRÄUME 
Die Einstufung der Konfliktträchtigkeit erfolgt tabellarisch anhand der nachfolgend beschriebenen Kriterien. Da für die wenigsten Faktoren klar messbare Wirkfaktoren bestehen, fließen grundsätzlich auch planerische Einschätzungen in die 
Bewertung mit ein, die nicht zuletzt auch aus den Erfahrungen zahlreicher vergleichbarer Projekte erwachsen. Daher liegt der Schwerpunkt auf der verbal- argumentativen Betrachtung der einzelnen Aspekte. Die Bewertungen sollen vor 
allem dazu dienen, eine Einschätzung der verschiedenen, im Rahmen der Planung zu beachtenden Fragestellungen zu gewinnen und insbesondere auch frühzeitig relevante Planungshindernisse zu erkennen. Eine frühzeitige Betrachtung 
relevanter Konflikte kann insbesondere dazu beitragen, nachgelagerte Planungsverfahren letztendlich zu vereinfachen. Im Fall besonderer Problemlagen soll die Darstellung es den planenden Gemeinden zudem ermöglichen, auch ggf. 
rechtzeitig nach Alternativen mit geringerer Konfliktträchtigkeit zu suchen. Die Bewertungen sind daher auch als Abwägungsmaterial im weiteren Planungsverlauf zu betrachten. 
 

 0 – Kein Konflikt 1 - Geringer Konflikt 1-2 – Geringer bis mittlerer Konflikt 2 - Mittlerer Konflikt 2 – 3 Mittlerer bis hoher Konflikt 3 - Hoher Konflikt 4 – Sehr hoher Konflikt 

Biotop/ Ar-
tenschutz 

Völlig unverdächtig, Auftreten pla-
nungsrelevanter Arten/ Biotope sehr 
unwahrscheinlich, sehr unwirtschaft-
liche Lebensräume 

Unverdächtig, Auftreten geschützter 
Arten/ Biotope wenig unwahrschein-
lich, als Lebensraum gering relevant, 
Flächengröße unter 10 ha, keine Zer-
schneidungswirkung ersichtlich, 
keine Waldrandnähe 

Überwiegend Ackerland, kleiner als 
20ha,keine Zerschneidungswirkung 
ersichtlich, Waldrand im Umfeld, je-
doch überwiegend von Offenland 
umgeben, keine pauschal geschütz-
ten Lebensräume 

 Vorkommen empfindlicher Arten 
nicht völlig auszuschließen, aufgrund 
Flächengröße über 20 ha gewisse Re-
levanz als Lebensraum Teilflächen 
ggf. empfindlicher (mögliche Betrof-
fenheit geschützter Biotope) Nähe zu 
geschützten Lebensräumen, und/ 
oder Waldrand 

Über 25 ha. damit Relevanz als Le-
bensraum. Deutliche Fragmentie-
rung zu erwarten, doch keine Betrof-
fenheit pauschal geschützter Lebens-
räume oder prinzipielle Möglichkeit, 
empfindliche Anteile zu schützen. 
Teilflächen ggf. empfindlicher, Beein-
trächtigung benachbarter empfindli-
cher Lebensräume aufgrund Lebens-
raumbeziehungen denkbar, signifi-
kante Nähe zu Wäldern 

Über 40 ha. Damit generelle Relevanz 
als Lebensraum. Betroffenheit von 
pauschal geschützten Lebensräumen 
oder Erheblicher Verdacht auf das 
Vorliegen eines pauschal geschützten 
Biotops und/ oder Betroffenheit ge-
schützter Arten, Lage innerhalb oder 
im unmittelbaren Umfeld eines Na-
turschutzgebietes oder eines Natura 
2000-Gebietes. Beeinträchtigung be-
nachbarter Lebensräume oder rele-
vanter Wanderrouten nicht auszu-
schließen 

Umfangreiche Betroffenheit von pau-
schal geschützten Lebensräumen mit 
besonderer Wertigkeit ohne sinnvolle 
Möglichkeit eines Erhalts durch in-
terne planerische Strukturierung, und 
/oder Nähe zu sensiblen Lebensräu-
men/ Schutzgebieten mit hoher 
Wahrscheinlichkeit einer erheblichen 
negativen Einflussnahme auf Lebens-
räume oder Lebensraumbeziehungen 

Boden Betroffen sind ausschließlich baulich 
genutzte oder zu erheblichen Teilen 
bereits versiegelte Flächen 

 Grundkonflikt für Eingriffe in das 
Schutzgut  

Höhere Betroffenheit, vorauss. Ver-
siegelungsanteil > 0,5 ha 

vorauss. Versiegelungsanteil > 1,0 ha Besondere Betroffenheit, insbeson-
dere durch potentielle Verluste von 
Archivböden 

 

Klima Sehr kleine Fläche in unkritischer 
Lage (außerhalb möglicher Luftaus-
tauschbahnen) 

Fläche weitgehend außerhalb mögli-
cher Luftaustauschbahnen, voraus-
sichtlich eher kleinteilige Baustruktu-
ren 

Fläche weitgehend außerhalb mög-
licher Luftaustauschbahnen, vo-
raussichtlich eher kleinteilige Bau-
strukturen, aber kompaktere Struk-
turen nicht auszuschließen, um-
fangreichere Fläche 

Fläche weitgehend außerhalb mögli-
cher Luftaustauschbahnen, umfang-
reichere Fläche, Einfluss auf benach-
barte Siedlungsflächen nicht auszu-
schließen 

Wahrscheinliche Beeinträchtigung 
relevanter Luftaustauschbahnen  

Eindeutige Lage innerhalb von sied-
lungsklimaklimarelevanten Luftaus-
tauschbahnen 

 

Wasser Keine Betroffenheit von Grund- oder 
Oberflächenwasser, z.B. aufgrund 
sehr geringer Flächengröße 

Sehr geringe Wahrscheinlichkeit ei-
ner Betroffenheit von Grund- und 
Oberflächenwasser 

Lage in einem bestehenden oder 
geplanten Wasserschutzgebiet 

Mögliche Betroffenheit eines Ober-
flächengewässers 

Lage in einem bestehenden oder ge-
planten Wasserschutzgebiet und/ 
oder mögliche Betroffenheit eines 
Oberflächengewässers 

Beeinträchtigungen von Grund- und 
Oberflächenwasser wahrscheinlich, 
Lage im Wasserschutzgebiet 

 

Kulturland-
schaft 

Erheblich vorbelastetes Gebiet, 
keine/ sehr geringe Einsehbarkeit der 
Fläche, geringe Flächengröße 

Vorbelastetes Gebiet, geringe Flä-
chengröße, geringe Empfindlichkeit 

Empfindlicher Landschaftsraum, al-
lerdings deutliche Vorbelastungen 
oder eingeschränkte Einsehbarkeit 

Erhöhte Empfindlichkeit des Orts- 
oder Landschaftsbildes, erhöhte Ein-
sehbarkeit, vorhandene Vorbelas-
tungen mit deutlichem Einfluss 

Erhöhte Empfindlichkeit des Orts- 
oder Landschaftsbildes,  

Empfindliches Landschaftsbild, z.B.- 
Überprägung besonders relevanter 
Landschaftsstrukturen, hohe Einseh-
barkeit 

Eine besondere Konfliktlage, die sich 
aus der Empfindlichkeit des Land-
schaftsbildes und der Erholungseig-
nung in Verbindung mit der vorgese-
henen Planung ergibt. 
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3 EINZELBEWERTUNG DER FLÄCHEN 

3.1 Breitenthal 

3.1.1 Fläche BTH-02-S 

  
Luftbild 

 

Gesamtgröße 20,92 ha 
▪ Westlich der Ortslage. 
▪ Im Norden und Westen Wald, südlich und östlich landwirtschaftlich genutzte Flächen n.  
▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Ackerbau, Grünland) 
▪ Landschaftsschutzgebiet Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 
▪ Vorranggebiet Regionaler Biotopverbund, Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 
▪ Geplante Windfläche nordwestlich angrenzend 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Pauschalschutz: anteilig Magerwiese (ED1). Südlich angrenzend Nass- und 
Feuchtwiese (EC1).  
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Gebie-
tes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten.  

Ein besonderer Konflikt ergibt sich aus der Betroffenheit eines pauschal geschützten Grünlandbiotops.  

Grundsätzlich wird für die Beanspruchung eines pauschal geschützten Biotops im Außenbereich eine Ausnahme nach §30 
(3) BNatSchG erforderlich. Dies erfordert die Wiederherstellung des gleichen Biotoptyps im räumlichen Zusammenhang, 
der in den standörtlichen Begebenheiten und der Flächenausdehnung dem beanspruchten Biotop im Wesentlichen ent-
spricht. Die Erteilung der Ausnahme liegt im Ermessen der zuständigen Naturschutzbehörde (UNB). Grundsätzlich ist von 
deutlich erhöhten Ausgleichserfordernissen auszugehen.  

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen. 
Die große Fläche wird durch die Einzäunung erheblich zur Fragmentierung der Landschaft beitragen  

Während der Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, aller-
dings sind diese temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. Die Nutzung der Fläche für Photovol-
taik bedeutet zwar grundsätzlich den Erhalt von Grünland, wobei sich die Feuchtigkeits- und Lichtverhältnisse jeweils 
ändern und somit auch eine Verschiebung des Artenspektrums zu erwarten ist. Dies betrifft zunächst die floristische Ar-
tenzusammensetzung. Inwieweit sich daraus Konflikte für faunistische Arten ergeben, kann auf dieser Ebene nicht abge-
schätzt werden.  

Das Vorkommen bzw. die Betroffenheit seltener und geschützter Arten ist nicht ausgeschlossen und im nachgelagerten 
Verfahren zu prüfen. 

Zu den angrenzenden Waldflächen sind Abstandsflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichtigen.  

 

 

Natura 2000 ▪ FFH-Gebiet „Obere Nahe“ (FFH-7000-092) im Südwesten unmittelbar an-
grenzend.  

Die Nähe zum FFH-Gebiet erfordert ggf. eine FFH-Vorprüfung.  

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: anteilig hoch bis sehr hoch 

▪ Bodenfunktionsbewertung: gering bis mittel 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung führen. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,4 ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
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Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirt-
schaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet wer-
den.   

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche und Grünland 
besitzt das Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion 
von Kaltluft, diese fließt allerdings in Richtung Süden ab. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung m Rahmen der Bewirtschaftung 
der landwirtschaftlichen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 

 

Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern. Der Breitenthaler Bach 
verläuft in ca. 650 m Entfernung östlich, der Fischbach in ca.450m Entfer-
nung südwestlich.  

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet. Das 
Wasserschutzgebiet der Zone 3 „Oberhosenbach“ befindet sich ca. 400 m 
nördlich der Fläche. 

▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-
teln zu minimieren. 

▪ Starkregen: Über die Fläche verlaufen mehrere Abflussbahnen (min. 10 bis 
30 cm) von Oberflächenwasser nach Süden in Richtung des Fischbachs. 

Direkte Einflüsse auf Oberflächengewässer sind nicht ersichtlich.  
Zu berücksichtigen sind die topographiebedingten Abflussbahnen. 
Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Re-
tentionsflächen) ist ein Einfluss auf den Landschaftswasserhaushalt zu vermeiden. 

Eine Beeinträchtigung des Grundwassers ist zu vermeiden.  

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Landschaftsschutzgebiet 
▪ Das von Wirtschaftswegen durchzogene Gebiet ist Teil des siedlungsna-

hen Naherholungsraumes 
▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 

Hunsrückdörfer“.   
▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Der gesamte Raum ist durch die Lage im Landschaftsschutzgebiet empfindlich. aktuell ländlich geprägt und empfindlich 
gegenüber einer Zunahme visueller und akustischer Störfaktoren. Die Realisierung wird den visuellen Landschaftseindruck 
verändern, im Rahmen der nachgelagerten Planung ist die landschaftsgerechte Einbindung zu gewährleisten, dabei ist 
insbesondere die Einsehbarkeit von Seiten der tangierenden Wege zu minimieren (visuell wirksame Eingrünung). 

Die Lage im Landschaftsschutzgebiet und die Größer des überplanten Bereiches bedeutet grundsätzlich einen hohen Kon-
flikt. 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: Ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. Anla-
gen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht und 
maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbeziehungen 
werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

▪ Zielraum E-VN-1: Entwicklung und Vernetzung, Stärkung ökologischer 
Funktionen. Leitbild: standortgerechte Laub- und Mischwälder, enge 
Bachtäler mit Felsen und Altholzbeständen an steilen Hangkanten mit 
standortgerechten Übergangszonen. Naturnahe Fließgewässer in den Tal-
sohlen bieten Habitate für zahlreiche Arten und dienen der stillen Erho-
lung. Anlagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschafts-
gerecht und unter Berücksichtigung der erforderlichen Austauschprozesse 
und Schonung wertvoller Lebensräume geplant. 

Ziel in diesen Räumen ist neben der landschaftsgerechten Entwicklung der Kulturlandschaft die Berücksichtigung ökolo-
gischer Austauschprozesse und Vernetzung von Wald- und Offenland bzw. Gewässerstrukturen. Konflikte sind zu vermin-
dern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte Einbindung der Fläche 
erfolgt und negative Wirkungen auf Austauschprozesse und empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP 
berücksichtigt werden. Eine Umwandlung von Ackerflächen in extensives Grünland sowie naturnahe Anlagen von Re-
tentionsflächen können hierzu beitragen. Zudem ist hier eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung der Ortslage zu 
gewährleisten. 

 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Die anteilige Betroffenheit eines pauschal geschützten Biotops bedeutet generell einen hohen Konflikt, 
so dass im Fall einer tatsächlichen Inanspruchnahme ein deutlich erhöhter Kompensationsaufwand erforderlich wird. Die Beeinträchtigung angrenzender hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 
Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
Eingriffe in den Boden sind zu minimieren. 
Die Betroffenheit des Schutzgutes Wasser ist im Hinblick auf die Nähe zu dem Wasserschutzgebiet der Zone 3 zu prüfen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung nahegelegener Gewässer 
können dadurch vermieden werden. Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten.  
FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, welches empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen ist, insbesondere im Hinblick auf die Flächengröße der geplanten Anlage. Zur Minimierung 
des Konfliktes wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden.  
➔ Fazit: Insgesamt ist aufgrund der Betroffenheit eines Grünlandbiotops von einem hohen Konfliktpotential auszugehen. 

➔ Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.2 Gösenroth  

3.2.1 Fläche GSR-02-S  

  
Luftbild 

 

Gesamtgröße 33,75 ha 
▪ Südlich der Ortslage.  
▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Ackerbau) 
▪ überwiegend von landwirtschaftlich genutzten Flächen umgeben. östlich verläuft die Landesstraße L582, im Südwesten Wald unmittelbar angrenzend.  
▪ Landschaftsschutzgebiet Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 
▪ Anteilig Vorranggebiet Landwirtschaft, Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 
▪ Unmittelbare Nähe zu geplantem Solarpark Rhaunen (RHN-11-S) – Entfernung rd. 250m. 
▪  

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche und in der näheren Umgebung liegen keine geschützten Biotope.  
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Vorkommen seltener und geschützter Arten sind nicht bekannt, grundsätzlich allerdings nicht ausgeschlossen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen.  

Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potenziell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Gebie-
tes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten. Da die Realisierung der Planung jedoch voraussichtlich mit einer Extensivie-
rung der Ackerfläche bzw. dem Umbau zu Grünland einhergeht, wird der Bereich hinsichtlich floristischer Artenvorkom-
men artenreicher werden, wodurch auch die Lebensraumqualität für weitere Artengruppen steigt. Die Modultische kön-
nen allerdings auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene Bodenbrüter Lebensraumverlust sowie eine Scheuch-
wirkung entfalten. Entsprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prüfen und zu berücksichtigen.  

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen. 
Erhebliche Nachteile sind angesichts der Lage der Fläche und ihres Umfeldes nicht zu erwarten.  

Während der Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, aller-
dings sind diese temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. 

Zu den angrenzenden Waldflächen sind Abstandsflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichtigen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-033) befindet sich ca. 10,3km südlich.  

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Obere Nahe“ (FFH-7000-092) befindet sich 1,3 km süd-
östlich und das FFH-Gebiet „Idarwald“ (FFH-7000-077) 1,6 km westlich des 
Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung der Schutzgebiete durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: mittel (anteilig kartiert) 

▪ Bodenfunktionsbewertung: gering, anteilig sehr gering sowie mittel 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung führen. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,7 ha (rd. 2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Der Boden weist ein mittleres Ertragspotential auf. Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 
Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer 
ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet werden.   

 

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche besitzt das 
Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, 
diese fließt allerdings in Richtung Südosten ab. 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 
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▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung durch angrenzende Verkehrs-
flächen sowie im Rahmen der Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen 
Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern. Der Eschenbach verläuft 
in einer Entfernung von ca. 390m östlich des Plangebiets und der Hahnen-
bach ca. 360m südlich.  

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: Entlang der östlichen Gebietsgrenze verläuft eine Abflussbahn 

von Oberflächenwasser nach Süden bzw. Osten in Richtung des Eschen-
bachs. 

Direkte Einflüsse auf Oberflächengewässer sind nicht ersichtlich. 
Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Re-
tentionsflächen) ist ein Einfluss auf den Landschaftswasserhaushalt zu vermeiden. 

 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Das von Wirtschaftswegen durchzogene Gebiet eignet sich für die sied-
lungsnahe Erholung. 

▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 
Hunsrückdörfer“.   

▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Der gesamte Raum ist durch die Lage im Landschaftsschutzgebiet empfindlich. aktuell ländlich geprägt und empfindlich 
gegenüber einer Zunahme visueller und akustischer Störfaktoren. Die Realisierung wird den visuellen Landschaftseindruck 
verändern, im Rahmen der nachgelagerten Planung ist die landschaftsgerechte Einbindung zu gewährleisten, dabei ist 
insbesondere die Einsehbarkeit von Seiten der tangierenden Wege zu minimieren (visuell wirksame Eingrünung). 

Die Lage im Landschaftsschutzgebiet und die Größer des überplanten Bereiches bedeutet grundsätzlich einen hohen Kon-
flikt. 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. Anla-
gen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht und 
maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbeziehungen 
werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

▪ Zielraum E-VN-1: Entwicklung und Vernetzung, Stärkung ökologischer 
Funktionen. Leitbild: standortgerechte Laub- und Mischwälder, enge 
Bachtäler mit Felsen und Altholzbeständen an steilen Hangkanten mit 
standortgerechten Übergangszonen, und naturnahen Fließgewässern in 
den Talsohlen bieten Habitate für zahlreiche Arten und dienen der stillen 
Erholung. Anlagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden land-
schaftsgerecht und unter Berücksichtigung der erforderlichen Austausch-
prozesse und Schonung wertvoller Lebensräume geplant.  

Ziel in diesen Räumen ist neben der landschaftsgerechten Entwicklung der Kulturlandschaft die Berücksichtigung ökolo-
gischer Austauschprozesse und Vernetzung von Wald- und Offenland bzw. Gewässerstrukturen. Konflikte sind zu vermin-
dern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte Einbindung der Fläche 
erfolgt und negative Wirkungen auf Austauschprozesse und empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP 
berücksichtigt werden. Eine Umwandlung der Ackerfläche in extensives Grünland sowie naturnahe Anlagen von Re-
tentionsflächen können hierzu beitragen. Zudem ist hier eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung der Ortslage und 
der L 182 zu gewährleisten. 

Insbesondere ist hier die kumulierende Wirkung einer weiteren geplanten FFPV-Fläche in Rhaunen (RHN-11-S) zu berück-
sichtigen. 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten, pauschal geschützte Biotope sind von der Planung nicht direkt betroffen. Zu den angrenzenden Waldflä-
chen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
Das Schutzgut Wasser ist voraussichtlich im Zusammenhang mit anfallendem Oberflächenwasser betroffen, welches auf der Fläche zurückzuhalten ist, Abflussspitzen in Richtung nahegelegener Gewässer sind zu vermeiden. Rückhalteräume 
sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten.  
FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, welches empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen ist, insbesondere im Hinblick auf die Flächengröße der geplanten Anlage entsteht ein 
hoher Konflikt. Zur Minimierung wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden.  
→Fazit: Insgesamt ist von einem mittleren Konfliktpotential auszugehen. 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und Landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.3 Hausen 

3.3.1 Fläche HSN-01-S 

  
Luftbild 

Gesamtgröße 45,09 ha 

 

Westlich der Ortslage.  
▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Ackerbau) 
▪ Nördlich landwirtschaftlich genutzte Flächen an. Östlich landwirtschaftliche Flächen und  Wald sowie zwei Aussiedlerhöfe. Südlich und westlich grenzt Wald  
▪ Landschaftsschutzgebiet Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 
▪ Vorranggebiet Landwirtschaft, Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 
▪ an.  
▪ Planung: PV, AgriPV 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Im Nordosten der Fläche befindet sich eine Fettwiese (Glatthaferwiese, EA1) als 
ein geschütztes Biotop. In der näheren Umgebung befinden sich weitere Fett-
wiesen sowie ein Mittelgebirgsbach (FM6).  
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Die Inanspruchnahme der sehr großen Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb 
des Gebietes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten.  

Ein besonderer Konflikt ergibt sich aus der Betroffenheit eines pauschal geschützten Grünlandbiotops, wobei letzteres 
angesichts der Lage und Größe im Rahmen der Anlagenkonfiguration integrierbar erscheint.  

Grundsätzlich wird für die Beanspruchung eines pauschal geschützten Biotops im Außenbereich eine Ausnahme nach § 
30 (3) BNatSchG erforderlich. Dies erfordert die Wiederherstellung des gleichen Biotoptyps im räumlichen Zusammen 
hang, der in den standörtlichen Begebenheiten und der Flächenausdehnung dem beanspruchten Biotop im Wesentlichen 
entspricht. Die Erteilung der Ausnahme liegt im Ermessen der zuständigen Naturschutzbehörde (UNB). Es ist von deutlich 
erhöhten Ausgleichserfordernissen auszugehen. 

Die Modultische können auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene Bodenbrüter sowie Beutegreifer Lebens-
raumverlust sowie eine Scheuchwirkung entfalten. Entsprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prü-
fen und zu berücksichtigen. 

Die erforderliche Einzäunung der Fläche bedeutet eine deutliche Fragmentierung der Offenlandschaft und kann ange-
sichts ihrer Größe und Lage zu den Waldgebieten Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervor-
rufen.  

Während der Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, aller-
dings sind diese temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten.  

Inwieweit sich Konflikte für faunistische Arten ergeben, kann auf dieser Ebene nicht final abgeschätzt werden.  

Das Vorkommen bzw. die Betroffenheit seltener und geschützter Arten ist nicht ausgeschlossen und im nachgelagerten 
Verfahren zu prüfen. 

Zu den angrenzenden Waldflächen sind Abstandsflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichtigen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 8,7 km südlich.  

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Obere Nahe“ (FFH-7000-092) befindet sich unmittelbar 
südlich angrenzend an das Plangebiet. 

Eine Beeinträchtigung des Vogelschutzgebietes durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Die Nähe zum FFH-Gebiet erfordert ggf. eine FFH-Vorprüfung. 

 

 

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: mittel 

▪ Bodenfunktionsbewertung: sehr gering bis gering 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,9 ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
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Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung führen. 

Der Boden weist ein mittleres Ertragspotential auf, Eine Nutzung als Agri-PV-Fläche sichert auch weiterhin die landwirt-
schaftliche Funktion.   

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche besitzt das 
Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, 
diese fließt allerdings in Richtung Nordosten ab. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung durch angrenzende Siedlungs- 
und Verkehrsflächen sowie im Rahmen der Bewirtschaftung der landwirt-
schaftlichen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 

 

Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern. Der Kyrbach befindet sich 
nordöstlich des Plangebiets in einer Entfernung von ca. 350 m und der 
Hahnenbach südlich in einer Entfernung von ca. 160m.  

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: Über die Fläche verlaufen mehrere Abflussbahnen von Ober-

flächenwasser nach Nordosten in Richtung des Kyrbachs sowie nach Sü-
den in Richtung des Hahnenbachs.  

Direkte Einflüsse auf Oberflächengewässer sind nicht ersichtlich.  
Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Re-
tentionsflächen) ist ein Einfluss auf den Landschaftswasserhaushalt zu vermeiden. 

 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Das von Wirtschaftswegen durchzogene Gebiet eignet sich für die sied-
lungsnahe Erholung. 

▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 
Hunsrückdörfer“.   

▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Der gesamte Raum ist durch die Lage im Landschaftsschutzgebiet empfindlich gegenüber einer Zunahme visueller und 
akustischer Störfaktoren. Die Realisierung wird den visuellen Landschaftseindruck verändern, Die Konzeption als Agri-PV-
Fläche lässt im Fall hoch aufgeständerter Modulflächen signifikante landschaftsverändernde Wirkungen erwarten, welche 
durch die Flächengröße zusätzlich verstärkt werden. Insgesamt ergibt sich aus diesen Faktoren ein sehr hoher Konflikt. 

Eine landschaftsgerechte Einbindung der Anlage ist im Fall hoher Module deutlich schwerer zu realisieren, dennoch ist 
insbesondere die Einsehbarkeit von Seiten der tangierenden Wege zu minimieren (visuell wirksame Eingrünung). 

 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Ein besteht ein vielschichtiges Landschaftsmosaik 
aus Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und 
Naturschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. []. 
Anlagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht 
und maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbezie-
hungen werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

▪ Zielraum E-VN-1: Entwicklung und Vernetzung, Stärkung ökologischer 
Funktionen. Es bestehen standortgerechte Laub- und Mischwälder, enge 
Bachtäler mit Felsen und Altholzbeständen an steilen Hangkanten mit 
standortgerechten Übergangszonen, und naturnahen Fließgewässern in 
den Talsohlen bieten Habitate für zahlreiche Arten und dienen der stillen 
Erholung. Anlagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden land-
schaftsgerecht und unter Berücksichtigung der erforderlichen Austausch-
prozesse und Schonung wertvoller Lebensräume geplant.  

Ziel in diesen Räumen ist neben der landschaftsgerechten Entwicklung der Kulturlandschaft die Berücksichtigung ökolo-
gischer Austauschprozesse und Vernetzung von Wald- und Offenland bzw. Gewässerstrukturen. Konflikte sind zu vermin-
dern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte Einbindung der Fläche 
erfolgt und negative Wirkungen auf Austauschprozesse und empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP 
berücksichtigt werden. Eine Umwandlung der Ackerfläche in extensives Grünland sowie naturnahe Anlagen von Re-
tentionsflächen können hierzu beitragen. 
Zudem ist hier eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung der L 182 sowie der Aussiedlerhöfe und Wirtschaftswege zu 
gewährleisten. 

 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten, wobei die Größe der Fläche die Lage zu Waldrandgebieten und dem direkt anschließenden FFH-Gebiet 
mindestens Störungen und Lebensraumverluste erwarten lässt. Konkretere Prüfungen erscheinen unerlässlich. Im Fall der Beanspruchung des pauschal geschützten Biotops ergibt sich ein hoher Konflikt, so dass im Fall einer tatsächlichen 
Inanspruchnahme ein deutlich erhöhter Kompensationsaufwand erforderlich wird. Die Beeinträchtigung angrenzender hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl 
durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
 
Das Schutzgut Wasser ist voraussichtlich nicht in relevantem Umfang betroffen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung nahegelegener Gewässer können dadurch vermieden werden. 
Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten.  
Agri-PV in der vorgesehenen Größenordnung mit hoch aufgeständerten Anlagen an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, welches durch die Lage im Landschaftsschutzgebiet empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen 
durch technische Anlagen ist. Zur Minimierung des Konfliktes wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte wenn möglich verzichtet werden.  
→Fazit: Insgesamt ist aufgrund der Größe der geplanten Fläche, der Betroffenheit eines Grünlandbiotops, sowie der voraussichtlichen visuellen W von einem hohen bis sehr hohen Konfliktpotential auszugehen. 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und Landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.4 Herborn 

3.4.1 Fläche HRB-01-S 

  
Luftbild 

 

Gesamtgröße 16,35 ha 

 
▪ Nördlich der Ortslage.  
▪ Im Norden grenzt Wald an, östlich verläuft die Kreistraße K21 an, südlich befindet sich die Ortslage von Herborn und im Westen grenzen landwirtschaftlich genutzte Flächen an.  
▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Ackerbau), Gehölz 
▪ Naturpark Saar-Hunsrück (NTP-7000-004) 
▪ Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 

 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche liegen keine geschützten Biotope. Westlich des Plangebiets be-
finden sich mehrere geschützte Biotope, darunter eine Streuobstwiese (HK2), 
brachgefallenes Nass- und Feuchtgrünland (EE3) sowie eine Magerwiese (ED1). 
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft und des Waldes, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Beutegreifern mög-

lich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Vorkommen seltener und geschützter Arten sind nicht bekannt, grundsätzlich allerdings nicht ausgeschlossen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen.  

Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Gebie-
tes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten. Da die Realisierung der Planung jedoch voraussichtlich mit einer Extensivie-
rung der Ackerfläche bzw. dem Umbau zu Grünland einhergeht, wird der Bereich hinsichtlich floristischer Artenvorkom-
men tatsächlich artenreicher werden, wodurch auch die Lebensraumqualität für weitere Artengruppen steigt. Die Modul-
tische können allerdings auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene Bodenbrüter eine Scheuchwirkung entfal-
ten. Entsprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prüfen und zu berücksichtigen. Negative Einflüsse 
auf das angrenzende Biotop sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. Vorhandene Gehölze sind nach Möglichkeit 
zu erhalten oder gleichwertig zu ersetzen. 

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen. 
Während der Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, aller-
dings sind diese temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. 

Zu den angrenzenden Waldflächen sind Abstandsflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichtigen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 3,9 km nordwestlich.  

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Obere Nahe“ (FFH-7000-092) befindet sich 2,0 km nord-
östlich des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung der Schutzgebiete durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: anteilig mittel 

▪ Bodenfunktionsbewertung: nicht kartiert 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,3 ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Der Boden weist ein mittleres Ertragspotential auf. Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 
Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer 
ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet werden.   

 

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche besitzt das 
Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, 
diese fließt allerdings in Richtung Nordosten ab. 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 
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▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung durch angrenzende Siedlungs- 
und Verkehrsflächen sowie im Rahmen der Bewirtschaftung der landwirt-
schaftlichen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern auf der Fläche. Der Wör-
resbach verläuft in einer Entfernung von ca. 80m nördlich des Plangebiets. 

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: Entlang der westlichen Gebietsgrenze verläuft eine Abfluss-

bahn von Oberflächenwasser in Richtung Süden zum Vollmersbach. 

Auswirkungen auf den nahe verlaufenden Wörresbach sind nicht auszuschließen und durch geeignete Maßnahmen zu 
vermeiden. Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung 
von Retentionsflächen) ist ein Einfluss auf die Wasserführung des Wörresbachs sowie die Grundwasserneubildungsrate 
zu vermeiden. 
 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Lage innerhalb des Naturparks 
▪ Das von Wirtschaftswegen tangierte Gebiet ist Teil des siedlungsnahen 

Naherholungsraumes 
▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 

Hunsrückdörfer“:.   
▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Die Lage im Naturpark bedeutet eine deutlich erhöhte Empfindlichkeit gegenüber visuellen Störfaktoren. Der gesamte 
Raum ist aktuell ländlich geprägt und aufgrund seiner Wertigkeit und der Lage am Siedlungsrand empfindlich gegenüber 
einer Zunahme visueller und akustischer Störfaktoren. Der tangierende Wanderweg bedeutet eine erhöhte Empfindlich-
keit. Die Realisierung  der vergleichsweise großen Fläche wird den visuellen Landschaftseindruck verändern, im Rahmen 
der nachgelagerten Planung ist besonderer Wert auf die landschaftsgerechte Einbindung zu legen (visuell wirksame Ein-
grünung). 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. []. An-
lagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht 
und maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbezie-
hungen werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

Konflikte sind zu vermindern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte  

Einbindung der Fläche erfolgt, negative Wirkungen auf empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP be-
rücksichtigt werden. 

 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Die Beeinträchtigung angrenzender hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 
Das Schutzgut Wasser ist voraussichtlich nicht in relevantem Umfang betroffen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer können dadurch vermieden werden. 
Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten. 
Die Lage im Naturpark bedeutet eine grundsätzlich hohe Empfindlichkeit, FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, das von Wegen gestreifte und in Siedlungsnähe liegende Gebiet ist empfindlich gegenüber visuellen 
Überprägungen durch technische Anlagen. Zur Minimierung des Konfliktes wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden. 
→Fazit: Insgesamt ist von einem mittleren Konfliktpotenzial auszugehen.  
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und Landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.5 Hettenrodt 

3.5.1 Fläche HTR-02-S 

  
Luftbild 

 

Gesamtgröße 15,76 ha 
▪ Südlich der Ortslage.  
▪ Die Fläche ist im Osten, Süden und Westen von Wald umgeben. Nördlich grenzt Grünland sowie die Ortslage von Hettenrodt an.   
▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Ackerfläche und Grünland) 
▪ LSG Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 
▪ Vorranggebiet Landwirtschaft im westlichen Teil, Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 

 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche liegt kein geschütztes Biotop. Nordöstlich angrenzend befindet 
sich eine Magerwiese (ED1).   
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten 
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Vorkommen seltener und geschützter Arten sind nicht bekannt, grundsätzlich allerdings nicht ausgeschlossen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen.  

Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Ge-
bietes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten. Da die Realisierung der Planung jedoch voraussichtlich mit einer Extensi-
vierung der Ackerfläche bzw. dem Umbau zu Grünland einhergeht, wird der Bereich hinsichtlich floristischer Artenvor-
kommen tatsächlich artenreicher werden, wodurch auch die Lebensraumqualität für weitere Artengruppen steigt. Die 
Modultische können allerdings auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene Bodenbrüter eine Scheuchwirkung 
entfalten. Entsprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prüfen und zu berücksichtigen. Negative Ein-
flüsse auf das angrenzende Biotop sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden.  

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen. 
Die große Fläche wird durch die Einzäunung erheblich zur Fragmentierung der Landschaft beitragen Während der Bau-
phase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, allerdings sind diese 
temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. 

Zu den angrenzenden Waldflächen sind Abstandsflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichtigen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 5,7 km östlich. 

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Hochwald“ (FFH-7000-085) befindet sich 5,5 km nord-
westlich des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung der Schutzgebiete durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen. 
 

 

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: mittel 

▪ Bodenfunktionsbewertung: sehr gering bis gering 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,3ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Der Boden weist ein mittleres Ertragspotential auf. Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 
Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer 
ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet werden.   

 

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche und Grünland 
besitzt das Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion 
von Kaltluft, welche topografiebedingt nach Südosten abfließt.  

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 
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▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung durch angrenzende Siedlungs- 
und Verkehrsflächen sowie im Rahmen der Bewirtschaftung der landwirt-
schaftlichen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern auf der Fläche. Der Bries-
bach verläuft ca. 200m östlich des Plangebiets. 

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: Über die Fläche verlaufen mehrere Abflussbahnen von Ober-

flächenwasser (5 bis < 10 cm) nach Osten in Richtung Briesbach sowie 
nach Norden in Richtung Hettenrodter Bach.  

Direkte Einflüsse auf Oberflächengewässer sind nicht ersichtlich.  
Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Re-
tentionsflächen) ist ein Einfluss auf den Landschaftswasserhaushalt zu vermeiden. 

 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Lage im Landschaftsschutzgebiet 
▪ Das von Wirtschaftswegen tangierte Gebiet ist Teil des siedlungsnahen 

Naherholungsraumes 
▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 

Hunsrückdörfer“.   
▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Die Lage im Landschaftsschutzgebiet bedeutet eine deutlich erhöhte Empfindlichkeit gegenüber visuellen Störfaktoren. 
Der gesamte Raum ist aktuell ländlich geprägt und aufgrund seiner Wertigkeit und der Lage in Ortsnähe empfindlich ge-
genüber einer Zunahme visueller und akustischer Störfaktoren, wobei die von drei Seiten umschließenden Waldflächen 
die Einsehbarkeit insgesamt begrenzen. Die Realisierung wird jedoch den visuellen Landschaftseindruck verändern. Im 
Rahmen der nachgelagerten Planung ist besonderer Wert auf die landschaftsgerechte Einbindung zu legen (visuell wirk-
same Eingrünung). 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. []. An-
lagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht 
und maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbezie-
hungen werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

Konflikte sind zu vermindern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte  

Einbindung der Fläche erfolgt, negative Wirkungen auf empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP be-
rücksichtigt werden. 

Insbesondere ist hier eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung der Ortslage zu gewährleisten. 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Die Beeinträchtigung angrenzender hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 
Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
Eingriffe in den Boden sind zu minimieren. 
Das Schutzgut Wasser ist voraussichtlich nicht in relevantem Umfang betroffen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer können dadurch vermieden werden. 
Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten. 
FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, das in Siedlungsnähe liegende Gebiet ist empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen. Zur Minimierung des Konfliktes wird eine landschaftsge-
rechte Gestaltung und visuell wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden. 
→Fazit: Insgesamt ist von einem mittleren Konfliktpotential auszugehen. 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und Landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 

 

 



 Fortschreibung des Landschaftsplans der Verbandsgemeinde Herrstein-Rhaunen 
Seite 21 Beurteilung geplanter Entwicklungsflächen 

WSW & Partner GmbH - Hertelsbrunnenring 20 - 67657 Kaiserslautern - Tel. (0631) 3423-0 - Fax (0631) 3423-200 

3.6 Horbruch 

3.6.1 Fläche HOR-03-S 

  
Luftbild 

Gesamtgröße 12,05 ha  

 

Südwestlich der Ortslage.  
▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Ackerbau), Gehölz  
▪ Im Umfeld weitere landwirtschaftlich genutzte Flächen.  
▪ LSG Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 
▪ Vorranggebiet Landwirtschaft (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 

 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche liegt kein geschütztes Biotop. Östlich angrenzend befindet sich 
eine Fettwiese (EA1).  
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Vorkommen seltener und geschützter Arten sind nicht bekannt, grundsätzlich allerdings nicht ausgeschlossen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen.  
Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Gebie-
tes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten. Da die Realisierung der Planung jedoch voraussichtlich mit einer Extensivie-
rung der Ackerfläche bzw. dem Umbau zu Grünland einhergeht, wird der Bereich hinsichtlich floristischer Artenvorkom-
men tatsächlich artenreicher werden, wodurch auch die Lebensraumqualität für weitere Artengruppen steigt. Die Modul-
tische können allerdings auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene Bodenbrüter eine Scheuchwirkung entfal-
ten. Entsprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prüfen und zu berücksichtigen. Negative Einflüsse 
auf das angrenzende Biotop sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. Vorhandene Gehölze sind nach Möglichkeit 
zu erhalten oder gleichwertig zu ersetzen. 
Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen. 
Erhebliche Nachteile sind angesichts der Lage der Fläche und ihres Umfeldes nicht zu erwarten. Während der Bauphase 
und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, allerdings sind diese temporär 
begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Wälder zwischen 
Wittlich und Cochem“ (VSG-7000-020) befindet sich ca. 3,9 km nordwest-
lich. 

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Idarwald“ (FFH-7000-077) befindet sich 1,1 km südöstlich 
des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung der Schutzgebiete durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: anteilig mittel 

▪ Bodenfunktionsbewertung: gering  

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,2 ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Der Boden weist ein mittleres Ertragspotential auf. Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 
Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer 
ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet werden.   

 

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche besitzt das 
Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung durch angrenzende Siedlungs- 
und Verkehrsflächen sowie im Rahmen der Bewirtschaftung der landwirt-
schaftlichen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 
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Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern. 
▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: Über die Fläche verlaufen mehrere Abflussbahnen von Ober-

flächenwasser (min. 10 bis 30 cm) nach Nordosten und Südosten.  

Direkte Einflüsse auf Oberflächengewässer sind nicht ersichtlich.  
Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Re-
tentionsflächen) ist ein Einfluss auf den Landschaftswasserhaushalt zu vermeiden. 
Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Re-
tentionsflächen) ist ein Einfluss auf den Landschaftswasserhaushalt zu vermeiden. 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Landschaftsschutzgebiet 
▪ (Rad-)wanderwege im Umfeld.  
▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 

Hunsrückdörfer“.   
▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Die Lage im Landschaftsschutzgebiet bedeutet eine deutlich erhöhte Empfindlichkeit gegenüber visuellen Störfaktoren. 
Der gesamte Raum ist aktuell ländlich geprägt und aufgrund seiner hohen Einsehbarkeit und der Lage im Umfeld von 
Rad/Wanderwegen bzw, der Siedlungsnähe empfindlich gegenüber einer Zunahme visueller und akustischer Störfakto-
ren. Die Realisierung wird  den visuellen Landschaftseindruck verändern. Im Rahmen der nachgelagerten Planung ist be-
sonderer Wert auf die landschaftsgerechte Einbindung zu legen (visuell wirksame Eingrünung). 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. Anla-
gen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht und 
maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbeziehungen 
werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

Konflikte sind zu vermindern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte  
Einbindung der Fläche erfolgt, negative Wirkungen auf empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP be-
rücksichtigt werden.  
Insbesondere ist hier eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung der Ortslage zu gewährleisten. 

 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Die Beeinträchtigung angrenzender hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 
Das Schutzgut Wasser ist voraussichtlich nicht in relevantem Umfang betroffen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer können dadurch vermieden werden. 
Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten. 
FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, das Gebiet ist empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen. Zur Minimierung des Konfliktes wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell 
wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden. 
→Fazit: Insgesamt ist von einem mittleren Konfliktpotential auszugehen. 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und Landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.7 Hottenbach 

3.7.1 Fläche HOT-01-S 

 
Luftbild 

 

Gesamtgröße 34,83 ha 
▪ Nordwestlich der Ortslage. 

▪  Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Ackerbau) 
▪ Nordwestlich sowie im Osten grenzt Wald an. Nordöstlich sowie im Süden liegen landwirtschaftlich genutzte Flächen.  
▪ LSG Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 

▪ Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 

 

 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche liegt kein geschütztes Biotop. Östlich grenzen mehrere ge-
schützte Biotope an die Fläche an, darunter zwei Fettwiesen (EA1) und eine Ma-
gerwiese (ED1).  
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Vorkommen seltener und geschützter Arten sind nicht bekannt, grundsätzlich allerdings nicht ausgeschlossen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen.  

Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Gebie-
tes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten. Da die Realisierung der Planung jedoch voraussichtlich mit einer Extensivie-
rung der Ackerfläche bzw. dem Umbau zu Grünland einhergeht, wird der Bereich hinsichtlich floristischer Artenvorkom-
men tatsächlich artenreicher werden, wodurch auch die Lebensraumqualität für weitere Artengruppen steigt. Die Modul-
tische können allerdings auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene Bodenbrüter eine Scheuchwirkung entfal-
ten. Entsprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prüfen und zu berücksichtigen. Negative Einflüsse 
auf die angrenzenden Biotope sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden.  

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen. 
Die große Fläche wird durch die Einzäunung erheblich zur Fragmentierung der Landschaft beitragen. Während der Bau-
phase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, allerdings sind diese 
temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. 

Zu den angrenzenden Waldflächen sind Abstandsflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichtigen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 7,0 km südöstlich.  

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „“Idarwald“ (FFH-7000-077) befindet sich 1,5 km nord-
westlich und das FFH-Gebiet „Obere Nahe“ (FFH-7000-092) südlich des 
Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung der Schutzgebiete durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: nicht kartiert 

▪ Bodenfunktionsbewertung: gering 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,7 ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirt-
schaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet wer-
den.   
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Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche besitzt das 
Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, 
diese fließt in Richtung Südosten ab. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung durch angrenzende Verkehrs-
flächen sowie im Rahmen der Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen 
Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 

 

Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern. Der Ebesbach verläuft in 
ca. 390 m Entfernung östlich des Plangebiets.  

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet. Was-
serschutzgebiet Zone 2 200m westlich der Fläche. 

▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-
teln zu minimieren. 

▪ Starkregen: Über die Fläche verlaufen mehrere Abflussbahnen von Ober-
flächenwasser nach Südosten. 

Direkte Einflüsse auf Oberflächengewässer sind nicht ersichtlich.  

Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Re-
tentionsflächen) ist ein Einfluss auf den Landschaftswasserhaushalt zu vermeiden. 
Eine mögliche Beeinträchtigung des Grundwassers im Bereich des Wasserschutzgebietes ist auf der nachgelagerten Ebene 
zu prüfen und durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden.  

 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Landschaftsschutzgebiet 
▪ Radwanderweg im Süden tangierend 
▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 

Hunsrückdörfer“.   
▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Die Lage im Landschaftsschutzgebiet bedeutet eine deutlich erhöhte Empfindlichkeit gegenüber visuellen Störfaktoren. 
Der tangierende Wanderweg bedeutet ebenfalls eine erhöhte Empfindlichkeit, wobei die Einsehbarkeit der Fläche durch 
die umgebenden Waldgebiete bereits eingeschränkt ist. Die Realisierung der großen Fläche wird den visuellen Land-
schaftseindruck verändern, im Rahmen der nachgelagerten Planung ist besonderer Wert auf die landschaftsgerechte Ein-
bindung zu legen (visuell wirksame Eingrünung). 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. Anla-
gen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht und 
maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbeziehungen 
werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

Konflikte sind zu vermindern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte  
Einbindung der Fläche erfolgt, negative Wirkungen auf empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP be-
rücksichtigt werden. Insbesondere ist hier eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung des Wirtschaftsweges zu gewähr-
leisten. 

 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Die Beeinträchtigung angrenzender hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 
Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
Eingriffe in den Boden sind zu minimieren. 
Die Betroffenheit des Schutzgutes Wasser ist im Hinblick auf die Nähe zu dem Wasserschutzgebiet der Zone 2 zu prüfen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer 
können dadurch vermieden werden. Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten. 
FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, das Gebiet ist empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen. Zur Minimierung des Konfliktes wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell 
wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden. 
→Fazit: Insgesamt ist von einem mittleren Konfliktpotential auszugehen. 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und Landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.8 Kempfeld 

3.8.1 Fläche KPF-02-S 

  
Luftbild 

Gesamtgröße 34,22 ha 
▪ Westlich der Ortslage.  
▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Ackerbau, Grünland) 
▪ Nördlich grenzen landwirtschaftlich genutzte Flächen an sowie eine bereits bestehende FFPV-Anlage. Im Osten, Süden und Westen vollständig von Wald umschlossen. 
▪  Ca. 100m. südlich beginnt die Steinbachtalsperre.  
▪ Wasserschutzgebiet Steinbachtalsperre, Zone III 
▪ Naturpark Saar-Hunsrück (NTP-7000-004) 
▪ Vorranggebiet Landwirtschaft im nördlichen Teil, Vorranggebiet Gewässerschutz, Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 
▪ Anteilig Kompensationsfläche für den BBP Gewerbegebiet an der Herrsteiner Straße Kempfeld 
▪ Anteilig PV und AgriPV geplant 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche liegt eine pauschal geschützte Nass- und Feuchtwiese (EC1) als 
geschütztes Biotop. (sehr geringer Anteil betroffen) Im Osten verläuft ein Mit-
telgebirgsbach (FM6) sowie ein Quellbach (FM4) im Westen. 
Im Süden befindet sich anteilig eine Kompensationsfläche. 
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich.  

Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Gebie-
tes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten.  

Ein besonderer Konflikt ergibt sich aus der Betroffenheit eines pauschal geschützten Grünlandbiotops, wobei der be-
troffene Flächenanteil sehr gering ist und voraussichtlich im Rahmen der Anlagenkonfiguration berücksichtigt werden 
kann.  

Grundsätzlich wird für die Beanspruchung eines pauschal geschützten Biotops im Außenbereich eine Ausnahme nach § 
30 (3) BNatSchG erforderlich. Dies erfordert die Wiederherstellung des gleichen Biotoptyps im räumlichen Zusammen 
hang, der in den standörtlichen Begebenheiten und der Flächenausdehnung dem beanspruchten Biotop im Wesentlichen 
entspricht. Die Erteilung der Ausnahme liegt im Ermessen der zuständigen Naturschutzbehörde (UNB). Grundsätzlich ist 
allerdings von deutlich erhöhten Ausgleichserfordernissen auszugehen. Für die entfallende Kompensationsfläche wird 
Ersatz erforderlich. 

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen. 
Die große Fläche wird durch die Einzäunung erheblich zur Fragmentierung der Landschaft beitragen  

Während der Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, aller-
dings sind diese temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. Die Nutzung der Fläche für Photovol-
taik bedeutet zwar grundsätzlich den Erhalt von Grünland, wobei sich die Feuchtigkeits- und Lichtverhältnisse jeweils 
ändern und somit auch eine Verschiebung des Artenspektrums zu erwarten ist. Dies betrifft zunächst die floristische Ar-
tenzusammensetzung. Inwieweit sich daraus Konflikte für faunistische Arten ergeben, kann auf dieser Ebene nicht abge-
schätzt werden.  

Das Vorkommen bzw. die Betroffenheit seltener und geschützter Arten ist nicht ausgeschlossen und im nachgelagerten 
Verfahren zu prüfen, die Größe der Fläche und ihre Lage im Umfeld der Waldgebiete lässt allerdings Konflikte erwarten. 

Zu den angrenzenden Waldflächen sind Abstandsflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichtigen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 8,9 km südöstlich.  

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Idarwald“ (FFH-7000-077) befindet sich 0,8 km westlich 
des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung des Vogelschutzgebietes durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Die Nähe zum FFH-Gebiet erfordert ggf. eine FFH-Vorprüfung. 
 

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: nicht kartiert 

▪ Bodenfunktionsbewertung: gering 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,7ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
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Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirt-
schaftlichen Nutzung entzogen (Ausnahme Agri-PV). Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer ursprünglichen Form wieder 
bewirtschaftet werden.   

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche bzw. Grünland 
besitzt das Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion 
von Kaltluft, diese fließt allerdings in Richtung Süden ab. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung im Rahmen der Bewirtschaf-
tung der landwirtschaftlichen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 

 

Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern. Südlich befindet sich die 
Steinbachtalsperre. Östlich verläuft in ca. 60m Entfernung der Flachsbach 
und westlich in ca. 110 m Entfernung der Bach an der Edelsteinstraße.  

▪ Lage im Wasserschutzgebiet Zone 3. Keine Lage im Überschwemmungsge-
biet.  

▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-
teln zu minimieren. 

▪ Starkregen: Über die Fläche verlaufen partiell Abflussbahnen von Oberflä-
chenwasser nach Osten in Richtung Flachsbach sowie nach Süden in Rich-
tung Steinbach.  

Auswirkungen auf die nahe gelegene Steinbachtalsperre sowie den Flachsbach und umliegende Bäche sind nicht auszu-
schließen und durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden.  
Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Re-
tentionsflächen) ist ein Einfluss auf die Wasserführung der Fließgewässer sowie die Grundwasserneubildungsrate zu ver-
meiden. 

Das Plangebiet liegt innerhalb eines Wasserschutzgebietes. Eine mögliche Beeinträchtigung des Grundwassers ist daher 
auf der nachgelagerten Ebene zu prüfen und durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Lage im Naturpark 
▪ Im Umfeld der Fläche verlaufen Wanderwege.  
▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Talmulde um Sensweiler“.   
▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2 

(hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen Störfaktoren 

Die Lage im Naturpark bedeutet eine deutlich erhöhte Empfindlichkeit gegenüber visuellen Störfaktoren, wobei die Ein-
sehbarkeit der Fläche durch die umgebenden Waldgebiete bereits eingeschränkt ist. Die Realisierung der großen Fläche 
wird den visuellen Landschaftseindruck verändern. 
Vor allem die Wirkung von Agri-PV-Anlagen ist erheblich von der technisch-baulichen Ausgestaltung – insbesondere der 
Höhe der Aufständerung – abhängig. Im Rahmen der nachgelagerten Planung ist besonderer Wert auf die landschaftsge-
rechte Einbindung zu legen (visuell wirksame Eingrünung).  

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. []. An-
lagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht 
und maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbezie-
hungen werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

▪ Zielraum E-VN-1: Entwicklung und Vernetzung, Stärkung ökologischer 
Funktionen. Leitbild: standortgerechte Laub- und Mischwälder, enge 
Bachtäler mit Felsen und Altholzbeständen an steilen Hangkanten mit 
standortgerechten Übergangszonen, und naturnahen Fließgewässern in 
den Talsohlen bieten Habitate für zahlreiche Arten und dienen der stillen 
Erholung. Anlagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden land-
schaftsgerecht und unter Berücksichtigung der erforderlichen Austausch-
prozesse und Schonung wertvoller Lebensräume geplant.  

Ziel in diesen Räumen ist neben der landschaftsgerechten Entwicklung der Kulturlandschaft die Berücksichtigung ökolo-
gischer Austauschprozesse und Vernetzung von Wald- und Offenland bzw. Gewässerstrukturen. Konflikte sind zu vermin-
dern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte Einbindung der Fläche 
erfolgt und negative Wirkungen auf Austauschprozesse und empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP 
berücksichtigt werden. Eine Umwandlung der Ackerfläche in extensives Grünland sowie naturnahe Anlagen von Re-
tentionsflächen können hierzu beitragen. Austauschprozesse über die große Planfläche sind durch eine Untergliederung 
zu gewährleisten. 
Eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung der Wirtschaftswege ist zu gewährleisten, um den Erholungswert nicht zu 
beeinträchtigen. 
 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten., wobei mögliche artenschutzfachliche Betroffenheiten gesondert zu prüfen sind. Die anteilige Betroffen-
heit eines pauschal geschützten Biotops bedeutet einen hohen Konflikt, wobei sich der kleine Bereich voraussichtlich in die Anlagenkonfiguration integrieren lässt, so dass im Fall einer tatsächlichen Inanspruchnahme ein deutlich erhöhter 
Kompensationsaufwand erforderlich wird. Die Beeinträchtigung angrenzender hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein 
Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. Die betroffenen Kompensationsflächen sind zu berücksichtigen oder zu verlagern (i.d.R. erhöhter Kompensationsaufwand) 
Eingriffe in den Boden sind zu minimieren 
Die Betroffenheit des Schutzgutes Wasser ist im Hinblick auf die Lage im Wasserschutzgebiet der Zone 3 zu prüfen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer 
können dadurch vermieden werden. Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten. 
FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, das Gebiet im Naturpark ist empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen, insbesondere die Größe der geplanten Anlage bedeutet trotz der 
Abschirmung durch umgebende Waldgebiete einen relevanten Konflikt, welcher in Abhängigkeit von der Ausgestaltung der Agri-PV-Fläche noch gesteigert wird. Zur Minimierung des Konfliktes wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und 
visuell wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden. 
→Fazit: Insgesamt ist aufgrund der Größe des Gebietes in einem empfindlichen Landschaftsraum, der Betroffenheit eines Grünlandbiotops, einer Kompensationsfläche und der Lage im Wasserschutzgebiet von einem hohen Konfliktpotential 
auszugehen. 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und Landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.9 Krummenau 

3.9.1 Fläche KMN-03-S 

  
Luftbild 

 

 

 

Gesamtgröße 31,82 ha 
▪ Nordöstlich der Ortslage.  
▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Ackerbau, Grünland) 
▪ Von Norden über Osten, bis Süden grenzt Wald an. Westlich befinden sich landwirtschaftlich genutzte Flächen.  
▪ Landschaftsschutzgebiet Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 
▪ Westlicher Teil: Vorranggebiet Regionaler Biotopverbund (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 

 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche liegt eine Magerwiese (ED1) als geschütztes Biotop. Im Umfeld 
befinden sich weitere geschützte Biotope, darunter ein Mittelgebirgsbach 
(FM6) , brachgefallenes Nass- und Feuchtgrünland (EE3) und eine Sicker-, 
Sumpfquelle (FK2). 
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Gebie-
tes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten.  

Ein besonderer Konflikt ergibt sich aus der Betroffenheit eines pauschal geschützten Grünlandbiotops.  

Grundsätzlich wird für die Beanspruchung eines pauschal geschützten Biotops im Außenbereich eine Ausnahme nach § 
30 (3) BNatSchG erforderlich. Dies erfordert die Wiederherstellung des gleichen Biotoptyps im räumlichen Zusammen 
hang, der in den standörtlichen Begebenheiten und der Flächenausdehnung dem beanspruchten Biotop im Wesentlichen 
entspricht. Die Erteilung der Ausnahme liegt im Ermessen der zuständigen Naturschutzbehörde (UNB). Generell ist aller-
dings von deutlich erhöhten Ausgleichserfordernissen auszugehen. Negative Einflüsse auf die nahegelegenen Biotope 
sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen. 
Die große Fläche wird durch die Einzäunung erheblich zur Fragmentierung der Landschaft beitragen  

Während der Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, aller-
dings sind diese temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. Die Nutzung der Fläche für Photovol-
taik bedeutet zwar grundsätzlich den Erhalt von Grünland, wobei sich die Feuchtigkeits- und Lichtverhältnisse jeweils 
ändern und somit auch eine Verschiebung des Artenspektrums zu erwarten ist. Dies betrifft zunächst die floristische Ar-
tenzusammensetzung. Inwieweit sich daraus Konflikte für faunistische Arten ergeben, kann auf dieser Ebene nicht abge-
schätzt werden. Das Vorkommen bzw. die Betroffenheit seltener und geschützter Arten ist nicht ausgeschlossen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen. 

Zu den angrenzenden Waldflächen sind Abstandsflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichtigen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Wälder zwischen 
Wittlich und Cochem“ (VSG-7000-020) befindet sich ca. 7,2 km nordwest-
lich.  

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Idarwald“ (FFH-7000-077) befindet sich 0,7 km südlich 
des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung des Vogelschutzgebietes durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Die Nähe zum FFH-Gebiet erfordert ggf. eine FFH-Vorprüfung. 
 

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: anteilig mittel 

▪ Bodenfunktionsbewertung: gering bis mittel 

▪ Archivböden: geringer Anteil naturnaher Böden im Westen der Fläche 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,63 ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
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Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der Boden weist ein mittleres Ertragspotential auf. Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 
Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer 
ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet werden.   

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche und Grünland 
besitzt das Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion 
von Kaltluft, diese fließt allerdings in Richtung Osten ab. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung durch angrenzende Verkehrs-
flächen sowie im Rahmen der Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen 
Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 

 

Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern auf der Fläche. Ca. 115 m 
südlich verläuft der Hahnenbach und ca. 200 m östlich der Hirschbach.  

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: Über die Fläche verlaufen mehrere Abflussbahnen von Ober-

flächenwasser (min. 10 bis 30 cm) nach Westen. 

Auswirkungen auf den nahe verlaufenden Hahnenbach und den Hirschbach sind nicht auszuschließen und durch geeig-
nete Maßnahmen zu vermeiden. Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maß-
nahmen (z.B. Schaffung von Retentionsflächen) ist ein Einfluss auf die Wasserführung des Hahnenbachs und Hirschbachs 
sowie die Grundwasserneubildungsrate zu vermeiden. 

 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Das von Wirtschaftswegen durchzogene Gebiet eignet sich für die sied-
lungsnahe Erholung. 

▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 
Hunsrückdörfer“.   

▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Die Lage im Landschaftsschutzgebiet bedeutet eine deutlich erhöhte Empfindlichkeit gegenüber visuellen Störfaktoren, 
wobei die Einsehbarkeit der Fläche durch die umgebenden Waldgebiete bereits eingeschränkt ist. Im Rahmen der nach-
gelagerten Planung ist besonderer Wert auf die landschaftsgerechte Einbindung zu legen (visuell wirksame Eingrünung).  

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. Anla-
gen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht und 
maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbeziehungen 
werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

Konflikte sind zu vermindern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte  

Einbindung der Fläche erfolgt, negative Wirkungen auf empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP be-
rücksichtigt werden. Insbesondere ist hier eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung der K 71 zu gewährleisten.  

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Die anteilige Betroffenheit eines pauschal geschützten Biotops bedeutet generell einen hohen Konflikt, 
so dass im Fall einer tatsächlichen Inanspruchnahme ein deutlich erhöhter Kompensationsaufwand erforderlich wird. Die Beeinträchtigung angrenzender hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. Artenschutz-
fachliche Betroffenheiten sind zu prüfen. Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
Die mögliche Betroffenheit eines Archivbodens ist zu prüfen und ggf. durch Verkleinerung der Modulfläche zu vermeiden. 
Das Schutzgut Wasser ist voraussichtlich nicht in relevantem Umfang betroffen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer können dadurch vermieden werden. 
Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten. 
FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, welches empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen ist, insbesondere im Hinblick auf die Flächengröße der geplanten Anlage. Zur Minimierung 
des Konfliktes wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden. 
→Fazit: Insgesamt ist aufgrund der Betroffenheit eines Grünlandbiotops von einem hohen Konfliktpotential auszugehen. 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und Landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.10 Mackenroth 

3.10.1 Fläche MKR-03-S 

  
Luftbild 

Gesamtgröße 3,68 ha  

Nordöstlich der Ortslage.  
▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Acker) 
▪ Die Fläche ist vollständig von Wald umgeben.  
▪ Landschaftsschutzgebiet Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 
▪ Südlicher Anteil: Regionaler Grünzug (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 

 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche liegen keine geschützten Biotope. Südwestlich der Fläche befin-
den sich eine Magerwiese (ED1), ein Teich (FF1) sowie eine Fettwiese (EA1). 
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des Wal-
des zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten des Waldes und des Halboffenlandes, 

z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit dem Waldgebiet wahr-
scheinlich. 

Vorkommen seltener und geschützter Arten sind nicht bekannt, grundsätzlich allerdings nicht ausgeschlossen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen.  

Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Gebie-
tes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten. Die Modultische können auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene 
Bodenbrüter eine Scheuchwirkung entfalten. Entsprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prüfen und 
zu berücksichtigen.  

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wander- und Austauschbewegungen faunistischer Ar-
ten hervorrufen. Während der Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht aus-
zuschließen, allerdings sind diese temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. 

Insbesondere ist der Abstand zu den angrenzenden Waldflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu prüfen. 

Zu den angrenzenden Waldflächen sind Abstandsflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichtigen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 3,8 km südöstlich.  

▪ FFH-Gebiet: Das FFH-Gebiet „Obere Nahe“ (FFH-7000-092) befindet sich 
3,3 km südöstlich des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung der Schutzgebiete durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: mittel 

▪ Bodenfunktionsbewertung: gering 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,07ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Der Boden weist ein mittleres Ertragspotential auf. Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 
Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer 
ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet werden.   

 

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offenes Grünland besitzt das Areal 
grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, diese 
fließt allerdings in Richtung Südosten ab. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung im Rahmen der Bewirtschaf-
tung der landwirtschaftlichen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 
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Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern auf dem Plangebiet. Ca. 
120 m südlich verläuft der Gauelsbach.  

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: Über die Fläche verlaufen keine Abflussbahnen von Oberflä-

chenwasser. Im Osten sammelt sich in geringen Teilen Oberflächenwasser 
(min. 10 bis 30 cm).   

Auswirkungen auf den verlaufenden Gauelsbach sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. Die PV-Module verän-
dern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Retentionsflächen) ist ein 
Einfluss auf nachgelagerte Gewässer sowie die Grundwasserneubildungsrate zu vermeiden. 

 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Das von Wirtschaftswegen durchzogene Gebiet eignet sich für die sied-
lungsnahe Erholung. 

▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 
Hunsrückdörfer“.   

▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Die Lage im Landschaftsschutzgebiet bedeutet eine deutlich erhöhte Empfindlichkeit gegenüber visuellen Störfaktoren, 
wobei die Einsehbarkeit der Fläche durch die umgebenden Waldgebiete bereits stark eingeschränkt ist.  

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. []. An-
lagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht 
und maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbezie-
hungen werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

Konflikte sind zu vermindern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte  

Einbindung der Fläche erfolgt, negative Wirkungen auf empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP be-
rücksichtigt werden. 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die vollständig von Wald umschlossene landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet Lebensraumpotentiale für Arten des Waldes und des Halboffenlandes, mögliche artenschutzfachliche Betroffenheiten sind nicht auszuschließen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen. 
Das Schutzgut Wasser ist voraussichtlich nicht in relevantem Umfang betroffen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer können dadurch vermieden werden. 
Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten.  
FFPV an diesem Standort ist durch die Lage im Wald kaum einsehbar. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte dennoch verzichtet werden.  
→Fazit: Insgesamt ist von einem geringen bis mittleren Konfliktpotential auszugehen 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und Landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.11 Rhaunen 

3.11.1 Fläche RHN-09-S 

  
Luftbild 

 

 

Gesamtgröße 22,30 ha  
▪ Südlich der Ortslage.  
▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Ackerbau) 
▪ Landwirtschaftliche Flächen und Wald im Umfeld 
▪ Landschaftsschutzgebiet Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 
▪ Nördlicher Teil: Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 
▪ Im Süden anteilig überlagert durch südlich anschließende Fläche für Windenergie 

 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche und im funktionalen Umfeld liegen keine geschützten Biotope.  
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten des Waldes und 

der Halboffenlandschaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Vorkommen seltener und geschützter Arten sind nicht bekannt, grundsätzlich allerdings nicht ausgeschlossen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen.  

Die Inanspruchnahme der vergleichsweise großen Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum 
der innerhalb des Gebietes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten. Da die Realisierung der Planung voraussichtlich mit 
einer Extensivierung der Ackerfläche bzw. dem Umbau zu Grünland einhergeht, wird der Bereich hinsichtlich floristischer 
Artenvorkommen tatsächlich artenreicher werden, wodurch auch die Lebensraumqualität für weitere Artengruppen 
steigt. Die Modultische können allerdings auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene Bodenbrüter eine Scheuch-
wirkung entfalten. Die große Fläche wird durch die Einzäunung erheblich zur Fragmentierung der Landschaft beitragen. 
Entsprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prüfen und zu berücksichtigen. Negative Einflüsse auf 
nahegelegene Biotope sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden.  

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen. 
Die große Fläche wird durch die Einzäunung erheblich zur Fragmentierung der Landschaft beitragen  

Während der Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, aller-
dings sind diese temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. 

Zu den angrenzenden Waldflächen sind Abstandsflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichtigen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 7,4 km südlich.  

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Obere Nahe“ (FFH-7000-092) befindet sich 1,0 km nord-
östlich des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung des Vogelschutzgebietes durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Die Nähe zum FFH-Gebiet erfordert ggf. eine FFH-Vorprüfung. 
 

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: mittel 

▪ Bodenfunktionsbewertung: gering bis mittel 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,45 ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Der Boden weist ein mittleres Ertragspotential auf. Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 
Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer 
ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet werden.   
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Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche besitzt das 
Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, 
diese fließt allerdings in Richtung Norden ab. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung durch angrenzende Verkehrs-
flächen sowie im Rahmen der Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen 
Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 

 

Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern auf dem Plangebiet. Ca. 
115 m östlich verläuft der Näsbach und ca. 120m westlich der Lindenbach.  

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: Über die Fläche verlaufen Abflussbahnen von Oberflächen-

wasser 

Auswirkungen auf den nahe verlaufenden Näsbach und den Lindenbach sind nicht auszuschließen und durch geeignete 
Maßnahmen zu vermeiden.  
Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Re-
tentionsflächen) ist ein Einfluss auf die Wasserführung nachgelagerter Gewässer sowie die Grundwasserneubildungsrate 
zu vermeiden. 
 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Lage im Landschaftsschutzgebiet 
▪ Das von Wirtschaftswegen durchzogene Gebiet eignet sich für die sied-

lungsnahe Erholung. 
▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 

Hunsrückdörfer“.   
▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Die Lage im Landschaftsschutzgebiet bedeutet eine deutlich erhöhte Empfindlichkeit. Die Realisierung wird den visuellen 
Landschaftseindruck verändern, vor allem aus der Perspektive der zwischen beiden Flächen verlaufenden L 180. 
Die Lage im Landschaftsschutzgebiet und die Größer des überplanten Bereiches bedeutet grundsätzlich einen mittleren-  
hohen Konflikt. 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung ist besonderer Wert auf die landschaftsgerechte Einbindung zu legen (visuell 
wirksame Eingrünung). 

 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. Anla-
gen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht und 
maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbeziehungen 
werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

Konflikte sind zu vermindern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte  
Einbindung der Fläche erfolgt, negative Wirkungen auf empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP be-
rücksichtigt werden. Insbesondere ist hier eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung der L 180 zu gewährleisten. 

 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Mögliche artenschutzfachliche Betroffenheiten sind im nachgelagerten Verfahren vertieft zu prüfen. Die 
Beeinträchtigung nahegelegener hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. Zu den umfangreich angrenzenden Waldflächen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 
30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
Eingriffe in den Boden sind zu minimieren. 
Das Schutzgut Wasser ist voraussichtlich nicht in relevantem Umfang betroffen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer können dadurch vermieden werden. 
Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten.  
Die großen geplanten FFPV-Flächen an diesem Standort würden das Landschaftsbild verändern. Zur Minimierung des Konfliktes wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark 
dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden. 
→Fazit: Insgesamt ist von einem mittleren Konfliktpotential auszugehen.  
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und Landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.11.2 Fläche RHN-10-S 

  
Luftbild 

 

 

Gesamtgröße 9,21 ha 
▪ Südöstlich der Ortslage.  

▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Grünland) 

▪ Überwiegend von landwirtschaftlichen Flächen umgeben, Im Osten, Süden und Westen grenzen Wald- und Gehölzstrukturen an.  

▪ Landschaftsschutzgebiet Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 

▪ Sonstige Landwirtschaftsfläche (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 

 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche liegen keine geschützten Biotope. Allerdings grenzen mehrere 
geschützte Biotope an die Fläche an, darunter eine Streuobstwiese (HK2) sowie 
Fettwiesen (EA1).  
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Vorkommen seltener und geschützter Arten sind nicht bekannt, grundsätzlich allerdings nicht ausgeschlossen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen.  

Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Gebie-
tes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten. Da die Realisierung der Planung jedoch voraussichtlich mit einer Extensivie-
rung der Ackerfläche bzw. dem Umbau zu Grünland einhergeht, wird der Bereich hinsichtlich floristischer Artenvorkom-
men tatsächlich artenreicher werden, wodurch auch die Lebensraumqualität für weitere Artengruppen steigt. Die Modul-
tische können allerdings auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene Bodenbrüter eine Scheuchwirkung entfal-
ten. Entsprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prüfen und zu berücksichtigen. Negative Einflüsse 
auf die angrenzenden Biotope sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden.  

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen. 
Erhebliche Nachteile sind angesichts der Lage der Fläche und ihres Umfeldes nicht zu erwarten. Während der Bauphase 
und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, allerdings sind diese temporär 
begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 7,7 km südlich.  

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Obere Nahe“ (FFH-7000-092) befindet sich 0,18 km nörd-
lich des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung des Vogelschutzgebietes durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Die Nähe zum FFH-Gebiet erfordert ggf. eine FFH-Vorprüfung. 
 

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: mittel 

▪ Bodenfunktionsbewertung: gering, anteilig sehr gering und mittel 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege wird auf der Flä-
che voraussichtlich sehr gering sein. 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Der Boden weist ein mittleres Ertragspotential auf. Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 
Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer 
ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet werden.   

 

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche besitzt das 
Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, 
diese fließt allerdings in Richtung Osten ab. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung durch angrenzende Siedlungs- 
und Verkehrsflächen sowie im Rahmen der Bewirtschaftung der landwirt-
schaftlichen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 
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Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern auf dem Plangebiet. Ca. 
150 m östlich verläuft der Büdenbach und ca. 130 m westlich der Näs-
bach. 

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: Über die Fläche verläuft eine Abflussbahn von Oberflächen-

wasser (min. 10 bis 30 cm) nach Norden in Richtung Näsbach. 

Auswirkungen auf Bäche sind nicht auszuschließen und durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. Zu berücksichtigen 
ist insbesondere eine deutlich ausgeprägte topographiebedingte Abflussbahn im Nordwesten. 
Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Re-
tentionsflächen) ist ein Einfluss auf die Wasserführung des Näsbachs und des Büdenbachs sowie die Grundwasserneubil-
dungsrate zu vermeiden. 
Zu berücksichtigen ist das anteilige Gefährdungspotential im Fall von Starkregenereignissen.  

 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Die Fläche besitzt aufgrund der landwirtschaftlichen Nutzung und der 
Nähe zum Siedlungskörper nur eine eingeschränkte Relevanz für die Nah-
erholung.  

▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 
Hunsrückdörfer“.   

▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Die Lage im Landschaftsschutzgebiet bedeutet eine deutlich erhöhte Empfindlichkeit. Die Realisierung wird den visuellen 
Landschaftseindruck verändern. Im Rahmen der nachgelagerten Planung ist besonderer Wert auf die landschaftsgerechte 
Einbindung zu legen (visuell wirksame Eingrünung). 

 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. Anla-
gen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht und 
maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbeziehungen 
werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

Konflikte sind zu vermindern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte  
Einbindung der Fläche erfolgt, negative Wirkungen auf empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP be-
rücksichtigt werden. Insbesondere ist hier eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung der Ortslage zu gewährleisten. 

 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Die Beeinträchtigung angrenzender hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 
Ebenso besteht aufgrund der Nähe zum FFH-Gebiet ein mittlerer bis hoher Konflikt. Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse 
zum Offenland zu ermöglichen. 
Eingriffe in den Boden sind zu minimieren. 
Das Schutzgut Wasser ist voraussichtlich nicht in relevantem Umfang betroffen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer können dadurch vermieden werden. 
Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten. 
FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, welches empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen ist, insbesondere im Hinblick auf die Siedlungsnähe. Zur Minimierung des Konfliktes wird 
eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden. 
→Fazit: Insgesamt ist von einem mittleren Konfliktpotential auszugehen.  
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.11.3 Fläche RHN-11-S 

  
Luftbild 

Gesamtgröße 7,11 ha  
▪ Nördlich der Ortslage.  

▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Grünland, Ackerbau) 

▪ Überwiegend von landwirtschaftlichen Flächen umgeben, im Westen grenzt Wald an.  

▪ Landschaftsschutzgebiet Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 

▪ Nördlicher Teil: Vorranggebiet Landwirtschaft, südlicher Bereich: Vorranggebiet Regionaler Biotopverbund, Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfort-
schreibung 2022) 

▪ Unmittelbare Nähe zu geplantem Solarpark Gösenroth (GSR-02-S) – Entfernung rd. 250m. 

 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche liegen keine geschützten Biotope. Südlich des Plangebiets befin-
det sich die Aue des Idarbachs (yFM6)  
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Vorkommen seltener und geschützter Arten sind nicht bekannt, grundsätzlich allerdings nicht ausgeschlossen und im 
nach-gelagerten Verfahren zu prüfen.  

Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Gebie-
tes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten. Da die Realisierung der Planung jedoch voraussichtlich mit einer Extensivie-
rung der Ackerfläche bzw. dem Umbau zu Grünland einhergeht, wird der Bereich hinsichtlich floristischer Artenvorkom-
men tatsächlich artenreicher werden, wodurch auch die Lebensraumqualität für weitere Artengruppen steigt. Die Modul-
tische können allerdings auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene Bodenbrüter eine Scheuchwirkung entfal-
ten. Entsprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prüfen und zu berücksichtigen. Negative Einflüsse 
auf die angrenzenden Biotope sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. Vorhandene Gehölze sind nach Möglich-
keit zu erhalten oder gleichwertig zu ersetzen. 

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen.  

 Während der Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, aller-
dings sind diese temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. Die Nähe zum Solarpark Gösenroth 
kann Konflikte verstärken. 

Insbesondere ist der Abstand zu den angrenzenden Waldflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu prüfen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 9,8 km südlich.  

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Oberes Nahetal“ (FFH-7000-092) befindet sich 0,8 km 
südöstlich und das FFH-Gebiet „Idarwald“ (FFH-7000-077) 1,5 km westlich 
des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung der Schutzgebiete durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: mittel und hoch bis sehr hoch 

▪ Bodenfunktionsbewertung: sehr gering bis mittel 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,1 ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Der Boden weist ein hohes Ertragspotential auf. Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 
Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer 
ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet werden.   

 

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche besitzt das 
Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, 
diese fließt allerdings in Richtung Osten bzw. Südosten ab. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung im Rahmen der Bewirtschaf-
tung der landwirtschaftlichen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 
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Wasserschutz ▪ Keine direkte Betroffenheit von Oberflächengewässern. Unmittelbar süd-
lich der Fläche verläuft der Hahnenbach.  

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: Über die Fläche verlaufen mehrere Abflussbahnen von Ober-

flächenwasser (min. 30 bis 50 cm) nach Süden in Richtung Hahnenbach. 

Auswirkungen auf den nahe verlaufenden Idarbach sind nicht auszuschließen und durch geeignete Maßnahmen zu ver-
meiden. Zu berücksichtigen ist die deutlich ausgeprägte topographiebedingte Abflussbahn. 
Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Re-
tentionsflächen) ist ein Einfluss auf die Wasserführung des Idarbachs sowie die Grundwasserneubildungsrate zu vermei-
den. 
 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Die Fläche besitzt aufgrund der landwirtschaftlichen Nutzung nur eine ein-
geschränkte Relevanz für die Naherholung.  

▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 
Hunsrückdörfer“.   

▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Die Lage im Landschaftsschutzgebiet bedeutet eine deutlich erhöhte Empfindlichkeit. Die Realisierung wird den visuellen 
Landschaftseindruck verändern, vor allem im Zusammenhang mit der benachbarten Planung in Gösenroth. Zudem ist der 
Bereich deutlich einsehbar. Im Rahmen der nachgelagerten Planung ist besonderer Wert auf die landschaftsgerechte Ein-
bindung zu legen (visuell wirksame Eingrünung). 

 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. Anla-
gen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht und 
maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbeziehungen 
werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

▪ Zielraum E-VN-1: Entwicklung und Vernetzung, Stärkung ökologischer 
Funktionen. Leitbild: standortgerechte Laub- und Mischwälder, enge 
Bachtäler mit Felsen und Altholzbeständen an steilen Hangkanten mit 
standortgerechten Übergangszonen, und naturnahen Fließgewässern in 
den Talsohlen bieten Habitate für zahlreiche Arten und dienen der stillen 
Erholung. Anlagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden land-
schaftsgerecht und unter Berücksichtigung der erforderlichen Austausch-
prozesse und Schonung wertvoller Lebensräume geplant.  

Ziel in diesen Räumen ist neben der landschaftsgerechten Entwicklung der Kulturlandschaft die Berücksichtigung ökolo-
gischer Austauschprozesse und Vernetzung von Wald- und Offenland bzw. Gewässerstrukturen. Konflikte sind zu vermin-
dern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte Einbindung der Fläche 
erfolgt und negative Wirkungen auf Austauschprozesse und empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP 
berücksichtigt werden. Eine Umwandlung der Ackerfläche in extensives Grünland sowie naturnahe Anlagen von Re-
tentionsflächen können hierzu beitragen. Insbesondere ist hier die kumulierende Wirkung einer weiteren geplanten FFPV-
Fläche in Gösenroth (GSR-02-S) zu berücksichtigen. 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Die Beeinträchtigung nahegelegener hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 
Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
Eingriffe in den Boden sind zu minimieren. 
Die Inanspruchnahme der Fläche bedeutet den Verlust eines hochwertigen Bodens für die Landwirtschaft.  
Das Schutzgut Wasser ist voraussichtlich nicht in relevantem Umfang betroffen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer können dadurch vermieden werden. 
Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten. 
FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, welches empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen ist. Zur Minimierung des Konfliktes wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell 
wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden.  
→Fazit: Insgesamt ist von einem mittleren bis hohen Konfliktpotential auszugehen. 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.12 Schmidthachenbach 

3.12.1 Fläche SMH-01-S 

  
Luftbild 

 

Gesamtgröße 23,55 ha 
▪ Nördlich der Ortslage auf einem Höhenzug.  

▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (weitgehend Grünland) 

▪ Im Norden überwiegend von landwirtschaftlichen Flächen umgeben. Südlich und westlich grenzt Wald an, zwei weitere kleinere Waldgebiete beginnen nördlich der Fläche  

▪ Anteilig Wasserschutzgebiet Krebsweiler (Zone III) 

▪ Südöstlicher Bereich: Vorranggebiet Landwirtschaft, nördlicher Bereich: Vorranggebiet Grundwasserschutz, Vorbehaltsgebiet Regionaler Biotopverbund (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 
2022) 

 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche und in der näheren Umgebung liegen keine geschützten Biotope.  
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten des landwirtschaftlichen Offenlandes, 

z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit dem Waldgebiet wahr-
scheinlich. 

Vorkommen seltener und geschützter Arten sind nicht bekannt, grundsätzlich allerdings nicht ausgeschlossen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen.  

Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potenziell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Gebie-
tes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten. Da die Realisierung der Planung jedoch voraussichtlich mit dem Erhalt des 
Grünlandes einhergeht, wird der Bereich hinsichtlich floristischer Artenvorkommen nicht wesentlich beeinflusst. Die Mo-
dultische können allerdings auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene Bodenbrüter eine Scheuchwirkung ent-
falten. Entsprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prüfen und zu berücksichtigen.  

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen, 
relevant ist die Unterbrechung zwischen den Waldgebieten im Norden und Süden der Fläche. Die große Fläche wird durch 
die Einzäunung erheblich zur Fragmentierung der Landschaft beitragen  

Während der Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, aller-
dings sind diese temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. 

Insbesondere ist der Abstand zu den  in großem Umfang angrenzenden Waldflächen auf der nachgelagerten Planungs-
ebene zu prüfen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Westlich angrenzend befindet sich das Vogelschutzgebiet 
„Nahetal“ (VSG-7000-029).  

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Oberes Nahetal“ (FFH-7000-092) befindet sich 2,1 km 
westlich des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung des FFH-Gebiets durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Die Nähe zum Vogelschutzgebiet erfordert ggf. eine Vorprüfung. 
 

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: gering, anteilig sehr hoch 

▪ Bodenfunktionsbewertung: gering bis mittel 

▪ Archivböden: Naturnahe Böden innerhalb der Fläche 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,5 ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Der Boden weist ein geringes und anteilig sehr hohes Ertragspotential auf. Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenpho-
tovoltaikanlage (max. 30 Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rück-
bau kann die Fläche in ihrer ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet werden.   

 

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offenes Grünland besitzt das Areal 
grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, diese 
fließt allerdings in Richtung Osten ab. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung im Rahmen der Bewirtschaf-
tung der landwirtschaftlichen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 
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Wasserschutz ▪ Keine direkte Betroffenheit von Oberflächengewässern im Plangebiet. Ca. 
450 m südwestlich verläuft der Hachenbach, weite Teile des Geländes 
entwässern nach Norden in Richtung kleinerer Bäche.  

▪ Lage im Wasserschutzgebiet Zone 3. Keine Lage im Überschwemmungsge-
biet.  

▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-
teln zu minimieren. 

▪ Starkregen: Über die Fläche verlaufen zwei Abflussbahnen von Oberflä-
chenwasser (min. 10 bis 30 cm) nach Nordosten in Richtung Sienerbach.  

Auswirkungen auf die Bachläufe im Norden sind nicht auszuschließen und durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 
Zu berücksichtigen ist dabei eine deutlich ausgeprägte Ablaufbahn. 

Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Re-
tentionsflächen) ist ein Einfluss auf den Landschaftswasserhaushalt zu vermeiden. 

Das Plangebiet liegt innerhalb eines Wasserschutzgebietes. Eine mögliche Beeinträchtigung des Grundwassers ist daher 
auf der nachgelagerten Ebene zu prüfen und durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Die Fläche besitzt aufgrund der landwirtschaftlichen Nutzung nur eine ein-
geschränkte Relevanz für die Naherholung.  

▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Mosaike im Pfälzer Bergland“.   
▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1 (mittel)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2 

(hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen Störfaktoren 

Der gesamte Raum ist aktuell nur gering durch die tangierende Kreistraße vorbelastet und empfindlich gegenüber einer 
Zunahme visueller und akustischer Störfaktoren. Durch die Waldgebiete im Umfeld besteht allerdings eine über weite 
Strecken wirksame visuelle Abschirmung. Die Realisierung der großen Anlage wird dennoch den visuellen Landschaftsein-
druck verändern, im Rahmen der nachgelagerten Planung ist die landschaftsgerechte Einbindung zu gewährleisten, dabei 
ist insbesondere die Einsehbarkeit von Seiten der tangierenden Wege zu minimieren (visuell wirksame Eingrünung). 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. []. An-
lagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht 
und maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbezie-
hungen werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

Konflikte sind zu vermindern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte  

Einbindung der Fläche erfolgt, negative Wirkungen auf empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP be-
rücksichtigt werden. 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten, wobei die Größe der Fläche die Lage zu Waldrandgebieten und dem direkt anschließenden Vogelschutz-
gebiet mindestens Störungen und Lebensraumverluste erwarten lässt. Konkretere Prüfungen erscheinen unerlässlich. Pauschal geschützte Biotope sind von der Planung nicht direkt betroffen. Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl 
durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
Eingriffe in den Boden sind zu minimieren. 
Die Inanspruchnahme der Fläche bedeutet den Verlust eines hochwertigen Bodens für die Landwirtschaft. 
Die Betroffenheit des Schutzgutes Wasser ist im Hinblick auf die Lage im Wasserschutzgebiet der Zone 3 zu prüfen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer 
können dadurch vermieden werden. Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten. 
FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, welches empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen ist, insbesondere im Hinblick auf die Flächengröße der geplanten Anlage. Zur Minimierung 
des Konfliktes wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden. 
→Fazit: Insgesamt ist von einem mittleren bis hohen Konfliktpotential auszugehen. 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.13 Stipshausen 

3.13.1 Fläche STH-02-S 

  
Luftbild 

Gesamtgröße 10,41 ha  
▪ Südwestlich der Ortslage.  

▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Ackerland), Gehölz, anteilig Landwirtschaftliche Betriebsfläche (Gebäude und Lagerplatz) 

▪ Nordwestlich grenzt Wald an, ansonsten von landwirtschaftlichen Flächen umgeben.  

▪ Landschaftsschutzgebiet Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 

▪ Nördlicher Bereich: Vorranggebiet Landwirtschaft, Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 

 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Im Nordosten der Fläche geringe Anteile brachgefallenes Nass- und Feuchtgrün-
land (EE3). Südöstlich der Fläche Fettwiesen (EA1) und Magerwiesen (ED1) an-
grenzend.  
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  

Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirtschaftli-
chen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit dem 
Waldgebiet wahrscheinlich. 

Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Gebie-
tes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten.  

Das geschützte Grünlandbiotop kann voraussichtlich im Rahmen der Planung berücksichtigt werden. 

Grundsätzlich wird für die Beanspruchung eines pauschal geschützten Biotops im Außenbereich eine Ausnahme nach § 
30 (3) BNatSchG erforderlich. Dies erfordert die Wiederherstellung des gleichen Biotoptyps im räumlichen Zusammen 
hang, der in den standörtlichen Begebenheiten und der Flächenausdehnung dem beanspruchten Biotop im Wesentlichen 
entspricht. Die Erteilung der Ausnahme liegt im Ermessen der zuständigen Naturschutzbehörde (UNB). Es ist allerdings 
von deutlich erhöhten Ausgleichserfordernissen auszugehen. Negative Einflüsse auf benachbarte Biotope sind durch ge-
eignete Maßnahmen zu vermeiden. 

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen.  

Während der Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, aller-
dings sind diese temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. Die Nutzung der Fläche für Photovol-
taik bedeutet zwar grundsätzlich den Erhalt von Grünland, wobei sich die Feuchtigkeits- und Lichtverhältnisse jeweils 
ändern und somit auch eine Verschiebung des Artenspektrums zu erwarten ist. Dies betrifft zunächst die floristische Ar-
tenzusammensetzung. Inwieweit sich daraus Konflikte für faunistische Arten ergeben, kann auf dieser Ebene nicht abge-
schätzt werden. Vorhandene Gehölze sind nach Möglichkeit zu erhalten oder gleichwertig zu ersetzen.  

Das Vorkommen bzw. die Betroffenheit seltener und geschützter Arten ist nicht ausgeschlossen und im nachgelagerten 
Verfahren zu prüfen. 

Insbesondere ist der Abstand zu den angrenzenden Waldflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu prüfen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 8,2 km südöstlich.  

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Idarwald“ (FFH-7000-077) befindet sich 0,6 km nordwest-
lich des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung des Vogelschutzgebietes durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Die Nähe zum FFH-Gebiet erfordert ggf. eine FFH-Vorprüfung. 
 

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: nicht kartiert 

▪ Bodenfunktionsbewertung: gering 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,2 ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirt-
schaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet wer-
den.   
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Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche besitzt das 
Areal, ausgenommen des landwirtschaftlichen Betriebes, grundsätzlich die 
Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, diese fließt allerdings in 
Richtung Osten ab. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung durch angrenzende Siedlungs- 
und Verkehrsflächen sowie im Rahmen der Bewirtschaftung der landwirt-
schaftlichen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 

 

Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern in dem Plangebiet. Ca. 
370 m südlich verläuft der Raunelbach und ca. 430 m nördlich der Kehr-
bach. 

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: Über die Fläche verlaufen mehrere Abflussbahnen von Ober-

flächenwasser (min. 10 bis 30 cm) nach Südosten in Richtung Raunelbach. 

Direkte Einflüsse auf Oberflächengewässer sind nicht ersichtlich, über die Fläche verlaufen allerdings Abflussbahnen aus 
dem Waldgebiet in Richtung Süden.  
Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Re-
tentionsflächen) ist ein Einfluss auf den Landschaftswasserhaushalt zu vermeiden. 
 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Die Fläche besitzt aufgrund der landwirtschaftlichen Nutzung und der 
Nähe zum Siedlungskörper nur eine eingeschränkte Relevanz für die Nah-
erholung.  

▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 
Hunsrückdörfer“.   

▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Der gesamte Raum ist durch die Lage im Landschaftsschutzgebiet empfindlich gegenüber einer Zunahme visueller und 
akustischer Störfaktoren. Die Realisierung wird den visuellen Landschaftseindruck verändern, im Rahmen der nachgela-
gerten Planung ist die landschaftsgerechte Einbindung zu gewährleisten, dabei ist insbesondere die Einsehbarkeit aus 
Richtung der Offenlandschaft zu minimieren (visuell wirksame Eingrünung). 

 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. []. An-
lagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht 
und maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbezie-
hungen werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

Konflikte sind zu vermindern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte  

Einbindung der Fläche erfolgt, negative Wirkungen auf empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP be-
rücksichtigt werden. 
Zudem ist hier eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung der Ortslage und der L 162 zu gewährleisten. 

 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Die anteilige Betroffenheit eines pauschal geschützten Biotops bedeutet generell einen hohen Konflikt, 
so dass im Fall einer tatsächlichen Inanspruchnahme ein deutlich erhöhter Kompensationsaufwand erforderlich wird. Die Beeinträchtigung angrenzender hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 
Konflikte hinsichtlich des FFH-Gebiets sind zu prüfen. Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
Eingriffe in den Boden sind zu minimieren. 
Das Schutzgut Wasser ist voraussichtlich nicht in relevantem Umfang betroffen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer können dadurch vermieden werden. 
Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten. 
FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, welches empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen ist. Zur Minimierung des Konfliktes wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell 
wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden. 
→Fazit: Insgesamt ist aufgrund der Betroffenheit eines Grünlandbiotops von einem hohen Konfliktpotential auszugehen. 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.14 Veitsroth 

3.14.1 Fläche VRT-01-S 

  
Luftbild 

Gesamtgröße 14,12 ha 
▪ Nordwestlich der Ortslage von Veitsroth, westlich der Ortslage von Herborn.  

▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (überwiegend Ackerbau), einzelne Gehölze 

▪ Zu weiten Teilen von Wald umgeben, ansonsten grenzen landwirtschaftliche Flächen an.   

▪ Landschaftsschutzgebiet Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 

▪ Vorranggebiet Landwirtschaft, anteilig Vorranggebiet Wald, Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 

▪ Geplant ist AgriPV 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche keine geschützten Biotope. Nördlich grenzt eine Fettwiese (EA1) 
an . 
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Vorkommen seltener und geschützter Arten sind nicht bekannt, grundsätzlich allerdings nicht ausgeschlossen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen.  

Die Inanspruchnahme der vergleichsweise großen Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum 
der innerhalb des Gebietes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten. Da die Realisierung der Planung voraussichtlich mit 
einer Extensivierung der Ackerfläche bzw. dem Umbau zu Grünland einhergeht, wird der Bereich hinsichtlich floristischer 
Artenvorkommen tatsächlich artenreicher werden, wodurch auch die Lebensraumqualität für weitere Artengruppen 
steigt. Die Modultische können allerdings auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene Bodenbrüter eine Scheuch-
wirkung entfalten. Die große Fläche wird durch die Einzäunung erheblich zur Fragmentierung der Landschaft beitragen. 
Entsprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prüfen und zu berücksichtigen. Negative Einflüsse auf 
nahegelegene Biotope sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden.  

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen. 
Die große Fläche wird durch die Einzäunung erheblich zur Fragmentierung der Landschaft beitragen  

Während der Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, aller-
dings sind diese temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. 

Zu den angrenzenden Waldflächen sind Abstandsflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichtigen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 4,3 km südöstlich.  

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Oberes Nahetal“ (FFH-7000-092) befindet sich 3,5 km 
nordöstlich des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung der Schutzgebiete durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen. 
 

 

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: mittel, anteilig sehr hoch 

▪ Bodenfunktionsbewertung: nicht kartiert 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,3 ha (rd.2% der Planfläche). 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Der Boden weist ein mittleres und anteilig sehr hohes Ertragspotential auf. Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenpho-
tovoltaikanlage (max. 30 Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rück-
bau kann die Fläche in ihrer ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet werden.   

 

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche besitzt das 
Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, 
diese fließt allerdings in Richtung Osten ab. 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 
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▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung im Rahmen der Bewirtschaf-
tung der landwirtschaftlichen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern auf der Fläche. ca. 90 m 
nördlich verläuft der Vollmersbach.  

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: Über die Fläche verlaufen mehrere Abflussbahnen von Ober-

flächenwasser nach Osten in Richtung Vollmersbach und nach Westen in 
Richtung Mühlenbach. 

Auswirkungen auf den nahe verlaufenden Vollmersbach sind nicht auszuschließen und durch geeignete Maßnahmen zu 
vermeiden. Zu berücksichtigen sind die topographiebedingten Abflussbahnen. 
Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von Re-
tentionsflächen) ist ein Einfluss auf die Wasserführung des Vollmersbach sowie die Grundwasserneubildungsrate zu ver-
meiden. 
 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Das von Wirtschaftswegen durchzogene und am Waldrand liegende Ge-
biet eignet sich für die siedlungsnahe Erholung. 

▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 
Hunsrückdörfer“.   

▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Die Lage im Landschaftsschutzgebiet bedeutet eine deutlich erhöhte Empfindlichkeit gegenüber visuellen Störfaktoren. 
Der gesamte Raum ist aktuell ländlich geprägt und aufgrund seiner Wertigkeit und der Lage in Ortsnähe empfindlich ge-
genüber einer Zunahme visueller und akustischer Störfaktoren, wobei die von mehreren Seiten umschließenden Waldflä-
chen die Einsehbarkeit insgesamt begrenzen. Die Realisierung wird jedoch den visuellen Landschaftseindruck verändern. 
Vor allem die Wirkung von Agri-PV-Anlagen ist erheblich von der technisch-baulichen Ausgestaltung – insbesondere der 
Höhe der Aufständerung – abhängig. Im Rahmen der nachgelagerten Planung ist besonderer Wert auf die landschaftsge-
rechte Einbindung zu legen (visuell wirksame Eingrünung). 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. []. An-
lagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht 
und maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbezie-
hungen werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

▪ Zielraum E-VN-1: Entwicklung und Vernetzung, Stärkung ökologischer 
Funktionen. Leitbild: standortgerechte Laub- und Mischwälder, enge 
Bachtäler mit Felsen und Altholzbeständen an steilen Hangkanten mit 
standortgerechten Übergangszonen, und naturnahen Fließgewässern in 
den Talsohlen bieten Habitate für zahlreiche Arten und dienen der stillen 
Erholung. Anlagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden land-
schaftsgerecht und unter Berücksichtigung der erforderlichen Austausch-
prozesse und Schonung wertvoller Lebensräume geplant.  

Ziel in diesen Räumen ist neben der landschaftsgerechten Entwicklung der Kulturlandschaft die Berücksichtigung ökolo-
gischer Austauschprozesse und Vernetzung von Wald- und Offenland bzw. Gewässerstrukturen. Konflikte sind zu vermin-
dern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte Einbindung der Fläche 
erfolgt und negative Wirkungen auf Austauschprozesse und empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP 
berücksichtigt werden.  
Zudem ist hier eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung der Ortslage von Herborn zu gewährleisten. 
 

 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Die Beeinträchtigung angrenzender hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 
Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
Eingriffe in den Boden sind zu minimieren. 
Die Inanspruchnahme der Fläche bedeutet den Verlust eines hochwertigen Bodens für die Landwirtschaft. 
Das Schutzgut Wasser ist voraussichtlich nicht in relevantem Umfang betroffen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer können dadurch vermieden werden. 
Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten. 
Agri-PV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, das Gebiet im Landschaftsschutzgebiet ist empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen, insbesondere die Größe der geplanten Anlage 
bedeutet trotz der Abschirmung durch umgebende Waldgebiete einen relevanten Konflikt, welcher in Abhängigkeit von der Ausgestaltung der Agri-PV-Fläche noch gesteigert wird. Zur Minimierung des Konfliktes wird eine landschaftsge-
rechte Gestaltung und visuell wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden. 
→Fazit: Insgesamt ist von einem mittleren bis hohen Konfliktpotential auszugehen. 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.14.2 Fläche VRT-02-S 

  
Luftbild 

Gesamtgröße 5,51 ha 
▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Ackerbau) 

▪  Zu weiten Teilen von Wald umgeben, ansonsten grenzen landwirtschaftliche Flächen an.   

▪ Landschaftsschutzgebiet Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 

▪ Vorranggebiet Landwirtschaft, Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 

▪ Geplant ist AgriPV 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche und in der näheren Umgebung liegen keine geschützten Biotope.   
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten der landwirtschaftlichen Offenlandes, 

z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit dem Waldgebiet wahr-
scheinlich. 

Vorkommen seltener und geschützter Arten sind nicht bekannt, grundsätzlich allerdings nicht ausgeschlossen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen.  

Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potenziell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Gebie-
tes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten. Da die Realisierung der Planung voraussichtlich mit einer Extensivierung der 
Ackerfläche bzw. dem Umbau zu Grünland einhergeht, wird der Bereich hinsichtlich floristischer Artenvorkommen tat-
sächlich artenreicher werden, wodurch auch die Lebensraumqualität für weitere Artengruppen steigt. Die Modultische 
können allerdings auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene Bodenbrüter eine Scheuchwirkung entfalten. Ent-
sprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prüfen und zu berücksichtigen.  

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen.  

Während der Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, aller-
dings sind diese temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. 

Insbesondere ist der Abstand zu den angrenzenden Waldflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu prüfen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 4,4 km östlich. 

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Oberes Nahetal“ (FFH-7000-092) befindet sich 4,7 km 
östlich des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung der Schutzgebiete durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen. 
 

 

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: mittel 

▪ Bodenfunktionsbewertung: nicht kartiert 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,1 ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Der Boden weist ein mittleres Ertragspotential auf. Durch die Nutzungsdauer als Agri-PV-Anlage wird die landwirtschaft-
liche Nutzung beibehalten.  

 

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche besitzt das 
Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, 
diese fließt allerdings in Richtung Nordosten ab. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung im Rahmen der Bewirtschaf-
tung der landwirtschaftlichen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 

 

Wasserschutz ▪ Keine direkte Betroffenheit von Oberflächengewässern. Ca. 110 m nörd-
lich der Fläche verläuft der Mühlenbach, das Gebiet entwässert anteilig in 
seine Richtung.  

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  

Auswirkungen auf den nahe verlaufenden Mühlenbach sind nicht auszuschließen und durch geeignete Maßnahmen zu 
vermeiden. Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung 
von Retentionsflächen) ist ein Einfluss auf die Wasserführung des Mühlenbach sowie die Grundwasserneubildungsrate zu 
vermeiden. 
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▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-
teln zu minimieren. 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Lage im Landschaftsschutzgebiet 
▪ Die Fläche besitzt aufgrund der landwirtschaftlichen Nutzung nur eine ein-

geschränkte Relevanz für die Naherholung.  
▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 

Hunsrückdörfer“.   
▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Die Lage im Landschaftsschutzgebiet bedeutet eine deutlich erhöhte Empfindlichkeit gegenüber visuellen Störfaktoren, 
wobei die von mehreren Seiten umschließenden Waldflächen die Einsehbarkeit insgesamt begrenzen. Die Realisierung 
wird jedoch den visuellen Landschaftseindruck verändern. Vor allem die Wirkung von Agri-PV-Anlagen ist erheblich von 
der technisch-baulichen Ausgestaltung – insbesondere der Höhe der Aufständerung – abhängig. Im Rahmen der nachge-
lagerten Planung ist besonderer Wert auf die landschaftsgerechte Einbindung zu legen (visuell wirksame Eingrünung). 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. []. An-
lagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht 
und maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbezie-
hungen werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

Konflikte sind zu vermindern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte  

Einbindung der Fläche erfolgt, negative Wirkungen auf empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP be-
rücksichtigt werden. 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Die Beeinträchtigung angrenzender hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 
Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
Eingriffe in den Boden sind zu minimieren. 
Das Schutzgut Wasser ist voraussichtlich nicht in relevantem Umfang betroffen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer können dadurch vermieden werden. 
Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten. 
Agri-PV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, das Gebiet im Landschaftsschutzgebiet ist empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen, die Abschirmung durch umgebende Waldgebiete 
mindert jedoch den Konflikt. Zur weiteren Minimierung des Konfliktes wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell wirksame Eingrünung nach Norden erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden. 
→Fazit: Insgesamt ist von einem mittleren Konfliktpotential auszugehen. 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.15 Wickenrodt 

3.15.1 Fläche WIK-01-S 

  
Luftbild 

 

 

Gesamtgröße 18,97 ha 
▪ Zwei Teilflächen südöstlich der Ortslage.  

▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (überwiegend Ackerbau) 

▪ Wald, Gehölze und offene Landwirtschaftliche Flächen im Umfeld 

▪ Landschaftsschutzgebiet Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 

▪ Vorbehaltsgebiet Regionaler Biotopverbund, Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 

 

 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche liegen keine geschützten Biotope. Im direkten Umfeld mehrere 
geschützte Biotope, darunter mehrere Fettwiesen (EA1) sowie Nass- und 
Feuchtwiesen (EC1) und eine Magerweise (ED1).  
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Vorkommen seltener und geschützter Arten sind nicht bekannt, grundsätzlich allerdings nicht ausgeschlossen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen.  

Die Inanspruchnahme der Flächen durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Ge-
bietes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten. Da die Realisierung der Planung jedoch voraussichtlich mit einer Extensi-
vierung der Ackerfläche bzw. dem Umbau zu Grünland einhergeht, wird der Bereich hinsichtlich floristischer Artenvor-
kommen tatsächlich artenreicher werden, wodurch auch die Lebensraumqualität für weitere Artengruppen steigt. Die 
Modultische können allerdings auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene Bodenbrüter eine Scheuchwirkung 
entfalten. Entsprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prüfen und zu berücksichtigen. Negative Ein-
flüsse auf das angrenzende Biotop sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden.  

Die erforderliche Einzäunung der Flächen kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorru-
fen. Die große Fläche wird durch die Einzäunung erheblich zur Fragmentierung der Landschaft beitragen Während der 
Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, allerdings sind diese 
temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. 

Zu den angrenzenden Waldflächen sind Abstandsflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichtigen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 2,4 km südlich.  

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Oberes Nahetal“ (FFH-7000-092) befindet sich 1,3 km 
nördlich des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung der Schutzgebiete durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: mittel 

▪ Bodenfunktionsbewertung: gering 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,4 ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Der Boden weist ein mittleres Ertragspotential auf. Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 
Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer 
ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet werden.   

 

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche besitzt das 
Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, 
diese fließt allerdings in Richtung Nordosten ab. 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 
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▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung im Rahmen der Bewirtschaf-
tung der landwirtschaftlichen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Wasserschutz ▪ Keine Betroffenheit von Oberflächengewässern in dem Plangebiet. Ca. 
100 m nordwestlich der großen Fläche verläuft der Steinbach, ca. 40 m 
südöstlich der Atzelbach. Beide Flächen entwässern in die Richtung dieser 
Bäche. 

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: An der nördlichen Gebietsgrenze der südlichen Teilfläche ver-

läuft eine Abflussbahn von Oberflächenwasser (min. 10 bis 30 cm) nach 
Nordosten in Richtung Atzelbach. 

Auswirkungen auf die nahe verlaufenden Gewässer sind nicht auszuschließen und durch geeignete Maßnahmen zu ver-
meiden. Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen (z.B. Schaffung von 
Retentionsflächen) ist ein Einfluss auf die Wasserführung des Atzelbachs und des Steinbachs sowie die Grundwasserneu-
bildungsrate zu vermeiden. 

 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Lage im Landschaftsschutzgebiet 
▪ Das von Wirtschaftswegen durchzogene Gebiet ist Teil des siedlungsna-

hen Naherholungsraumes 
▪ Nähe zum Wanderweg „Panoramatour auf dem Sonnenplateau“  
▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 

Hunsrückdörfer“.   
▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Der gesamte Raum ist durch die Lage im Landschaftsschutzgebiet empfindlich gegenüber einer Zunahme visueller und 
akustischer Störfaktoren. Die Realisierung wird den visuellen Landschaftseindruck verändern, im Rahmen der nachgela-
gerten Planung ist die landschaftsgerechte Einbindung zu gewährleisten, dabei ist insbesondere die Einsehbarkeit von 
Seiten der tangierenden Wege zu minimieren (visuell wirksame Eingrünung). 

 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. Anla-
gen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht und 
maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbeziehungen 
werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

Konflikte sind zu vermindern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte  

Einbindung der Fläche erfolgt, negative Wirkungen auf empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP be-
rücksichtigt werden. 
Insbesondere ist hier eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung der Wirtschaftswege zu gewährleisten. 

 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Die Beeinträchtigung der angrenzender hochwertigen Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu ver-
meiden. 
Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
Eingriffe in den Boden sind zu minimieren. 
Anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung nahegelegener Gewässer können dadurch vermieden werden. Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasser-
schädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten.  
FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, welches empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen ist, insbesondere im Hinblick auf die Flächengröße der geplanten Anlage. Zur Minimierung 
des Konfliktes wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden.  
➔ Fazit: Insgesamt ist von einem mittleren bis hohen Konfliktpotential auszugehen. 

➔ Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.15.2 Fläche-WIK-02-S 

  
Luftbild 

 

 

Gesamtgröße 17,82 ha 
▪ Zwei Teilflächen östlich der Ortslage, das Gebiet wird gequert von der K 23.  

▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (überwiegend Ackerbau) 

▪ Wald, Gehölze und offene Landwirtschaftliche Flächen im Umfeld 

▪ Landschaftsschutzgebiet Hochwald-Idarwald mit Randgebieten (LSG-7134-010) 

▪ Vorbehaltsgebiet Regionaler Biotopverbund, Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 

 

 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Auf der Fläche liegen keine geschützten Biotope. Östlich angrenzend liegen eine 
Fettwiese (EA1) sowie ein Quellbach (FM4) und brachgefallenes Nass- und 
Feuchtgrünland (EE3).   
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Vorkommen seltener und geschützter Arten sind nicht bekannt, grundsätzlich allerdings nicht ausgeschlossen und im 
nachgelagerten Verfahren zu prüfen.  

Die Inanspruchnahme der Flächen durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Ge-
bietes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten. Da die Realisierung der Planung jedoch voraussichtlich mit einer Extensi-
vierung der Ackerfläche bzw. dem Umbau zu Grünland einhergeht, wird der Bereich hinsichtlich floristischer Artenvor-
kommen tatsächlich artenreicher werden, wodurch auch die Lebensraumqualität für weitere Artengruppen steigt. Die 
Modultische können allerdings auf einige faunistische Arten, darunter verschiedene Bodenbrüter eine Scheuchwirkung 
entfalten. Entsprechende Vorkommen sind in nachgelagerten Verfahren zu prüfen und zu berücksichtigen. Negative Ein-
flüsse auf das angrenzende Biotop sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden.  

Die erforderliche Einzäunung der Flächen kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorru-
fen. Die große Fläche wird durch die Einzäunung erheblich zur Fragmentierung der Landschaft beitragen Während der 
Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, allerdings sind diese 
temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. 

Zu den angrenzenden Waldflächen sind Abstandsflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichtigen. 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 3,4 km südlich. 

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Oberes Nahetal“ (FFH-7000-092) befindet sich 0,7 km 
nördlich des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung des Vogelschutzgebietes durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Die Nähe zum FFH-Gebiet erfordert ggf. eine FFH-Vorprüfung. 
 

Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: mittel 

▪ Bodenfunktionsbewertung: gering bis mittel 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraussichtlich ca. 0,4 
ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Der Boden weist ein mittleres Ertragspotential auf. Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 
Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer 
ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet werden.   

 

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche besitzt das 
Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, 
diese fließt allerdings in Richtung Nordosten ab. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung durch angrenzende und Ver-
kehrsflächen sowie im Rahmen der Bewirtschaftung der landwirtschaftli-
chen Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 
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Wasserschutz ▪ Keine direkte Betroffenheit von Oberflächengewässern. Ca. 170 m nörd-
lich verläuft der Kalmersbach und ca. 100 m südlich der Steinbach.  

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: Über die Flächen verlaufen Abflussbahnen von Oberflächen-

wasser nach Nordosten in Richtung Kalmersbach. 

Auswirkungen auf den nahe verlaufenden Kalmersbach und den Steinbach sind nicht auszuschließen und durch geeignete 
Maßnahmen zu vermeiden. Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete Maßnahmen 
(z.B. Schaffung von Retentionsflächen) ist ein Einfluss auf die Wasserführung des Kalmersbachs und des Steinbachs sowie 
die Grundwasserneubildungsrate zu vermeiden. 
 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Das von Wirtschaftswegen durchzogene und am Waldrand liegende Ge-
biet eignet sich für die siedlungsnahe Erholung. 

▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Bewegte Landschaftsmosaike um 
Hunsrückdörfer“.   

▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2-3 

(hoch bis sehr hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen/ akustischen Störfak-

toren 

Der gesamte Raum ist durch die Lage im Landschaftsschutzgebiet empfindlich gegenüber einer Zunahme visueller und 
akustischer Störfaktoren und von mehreren Seiten der K23 deutlich einsehbar. Die Realisierung wird den visuellen Land-
schaftseindruck verändern, im Rahmen der nachgelagerten Planung ist die landschaftsgerechte Einbindung zu gewähr-
leisten, dabei ist insbesondere die Einsehbarkeit von Seiten der querenden K23 sowie aus der Offenlandschaft im Westen 
zu minimieren (visuell wirksame Eingrünung). 

 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. []. An-
lagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht 
und maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbezie-
hungen werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

▪ Zielraum E-VN-1: Entwicklung und Vernetzung, Stärkung ökologischer 
Funktionen. Leitbild standortgerechte Laub- und Mischwälder, enge Bach-
täler mit Felsen und Altholzbeständen an steilen Hangkanten mit stand-
ortgerechten Übergangszonen, und naturnahen Fließgewässern in den 
Talsohlen bieten Habitate für zahlreiche Arten und dienen der stillen Er-
holung. Anlagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden land-
schaftsgerecht und unter Berücksichtigung der erforderlichen Austausch-
prozesse und Schonung wertvoller Lebensräume geplant.  

Ziel in diesen Räumen ist neben der landschaftsgerechten Entwicklung der Kulturlandschaft die Berücksichtigung ökolo-
gischer Austauschprozesse und Vernetzung von Wald- und Offenland bzw. Gewässerstrukturen. Konflikte sind zu vermin-
dern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte Einbindung der Fläche 
erfolgt und negative Wirkungen auf Austauschprozesse und empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP 
berücksichtigt werden. Eine Umwandlung der Ackerfläche in extensives Grünland sowie naturnahe Anlagen von Re-
tentionsflächen können hierzu beitragen. 

Insbesondere ist hier eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung der Wirtschaftswege zu gewährleisten. 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzten Flächen bieten hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Die Beeinträchtigung der angrenzender hochwertigen Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu 
vermeiden. 
Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
Eingriffe in den Boden sind zu minimieren. 
Anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung nahegelegener Gewässer können dadurch vermieden werden. Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasser-
schädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten.  
FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, welches empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen ist, insbesondere im Hinblick auf die Flächengröße der geplanten Anlage. Zur Minimierung 
des Konfliktes wird eine landschaftsgerechte Gestaltung und visuell wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden.  
➔ Fazit: Insgesamt ist von einem mittleren bis hohen Konfliktpotential auszugehen. 

➔ Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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3.16 Wirschweiler 

3.16.1 Fläche WRW-05-S 

  
Luftbild 

 

Gesamtgröße 23,42 ha 
▪  Zwei Teilflächen östlich der Ortslage.  

▪ Östlich der Ortslage.  

▪ Aktuell landwirtschaftliche Nutzung (Ackerbau) 

▪ Nördlich grenzt Wald an. Ansonsten von landwirtschaftlichen Flächen umgeben.  

▪ Naturpark Saar-Hunsrück (NTP-7000-004) 

▪ Vorbehaltsgebiet Freizeit, Erholung und Landschaftsbild (ROP Rheinhessen-Nahe, 2. Teilfortschreibung 2022) 

 
Nutzungskonkurrenzen/ Pot. Konfliktfaktoren Wirkung/ Fachliche Einschätzung 

Konflikt-
potential 

Funktionen / 
Empfindlich- 
keiten 

Biotoptypen 
Lebensraumpotentiale/ Arten-
schutz 

Im Nordwesten geringer Anteil Magerwiese (ED1). Im Umfeld des Plangebiets 
befinden sich Nass- und Feuchtwiesen (EE3) sowie Magerwiesen (ED1).  
 
Für das Plangebiet sind vor allem typische Arten des Offenlandes und des an-
grenzenden Waldes zu erwarten.  
▪ Avifauna: Durchzugs- u. Nahrungs-/ Jagdraum für Arten der Offenland-

schaft, Jagdraum für Beutegreifer  
▪ Vorkommen/ Raumnutzungen von Feldlerchen und Rotmilanen möglich.  
▪ Fledermäuse: pot. Jagdraum.  
▪ Insekten: eingeschränktes Potential als Fortpflanzungs- u. Nahrungshabi-

tat  
▪ Säugetiere: Durchzugsraum v. Arten d. Siedlungsränder und landwirt-

schaftlichen Offenlandes, z.B. Feldhasen, Füchse, Rehwild, Austausch mit 
dem Waldgebiet wahrscheinlich. 

Die Inanspruchnahme der Fläche durch FFPV bedeutet potentiell einen Verlust von Lebensraum der innerhalb des Gebie-
tes anzutreffenden Tier- und Pflanzenarten.  

Ein Konflikt ergibt sich aus der Betroffenheit eines pauschal geschützten Grünlandbiotops, wobei letzteres im Rahmen 
der nachgelagerten Ausgestaltung voraussichtlich berücksichtigt werden kann.  

Grundsätzlich wird für die Beanspruchung eines pauschal geschützten Biotops im Außenbereich eine Ausnahme nach § 
30 (3) BNatSchG erforderlich. Dies erfordert die Wiederherstellung des gleichen Biotoptyps im räumlichen Zusammen 
hang, der in den standörtlichen Begebenheiten und der Flächenausdehnung dem beanspruchten Biotop im Wesentlichen 
entspricht. Die Erteilung der Ausnahme liegt im Ermessen der zuständigen Naturschutzbehörde (UNB). Grundsätzlich ist 
allerdings von deutlich erhöhten Ausgleichserfordernissen auszugehen. Negative Einflüsse auf das angrenzende Biotop 
sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 

Die erforderliche Einzäunung der Fläche kann Einschränkungen für Wanderbewegungen faunistischer Arten hervorrufen 
und wird durch die Einzäunung erheblich zur Fragmentierung der Landschaft beitragen Während der Bauphase und auch 
später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, allerdings sind diese temporär begrenzt. 
Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. 

Zu den angrenzenden Waldflächen sind Abstandsflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichtigen.  

Während der Bauphase und auch später sind Störungen auch in den angrenzenden Gebieten nicht auszuschließen, aller-
dings sind diese temporär begrenzt. Dauerhafte Störungen sind nicht zu erwarten. Die Nutzung der Fläche für Photovol-
taik bedeutet zwar grundsätzlich den Erhalt von Grünland, wobei sich die Feuchtigkeits- und Lichtverhältnisse jeweils 
ändern und somit auch eine Verschiebung des Artenspektrums zu erwarten ist. Dies betrifft zunächst die floristische Ar-
tenzusammensetzung. Inwieweit sich daraus Konflikte für faunistische Arten ergeben, kann auf dieser Ebene nicht abge-
schätzt werden.  

Das Vorkommen bzw. die Betroffenheit seltener und geschützter Arten ist nicht ausgeschlossen und im nachgelagerten 
Verfahren zu prüfen. 

Insbesondere ist der Abstand zu den angrenzenden Waldflächen auf der nachgelagerten Planungsebene zu berücksichti-
gen . 

 

 

Natura 2000 ▪ Vogelschutzgebiet: Es ist kein Vogelschutzgebiet innerhalb des Plangebie-
tes vorhanden. Das nächstgelegene Vogelschutzgebiet „Nahetal“ (VSG-
7000-029) befindet sich ca. 10,9 km östlich.  

▪ FFH-Gebiet: Es ist kein FFH-Gebiet innerhalb des Plangebietes vorhanden. 
Das FFH-Gebiet „Idarwald“ (FFH-7000-077) befindet sich 0,9 km nordwest-
lich und das FFH-Gebiet „Hochwald“ (FFH-7000-085) 1,4 km südwestlich 
des Plangebiets. 

Eine Beeinträchtigung des Vogelschutzgebietes durch die Planung ist angesichts der Entfernung ausgeschlossen.  

Die Nähe zum FFH-Gebiet erfordert ggf. eine FFH-Vorprüfung. 
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Bodenschutz ▪ Ertragspotenzial: nicht kartiert 

▪ Bodenfunktionsbewertung: gering, anteilig sehr gering und mittel 

▪ Archivböden: Naturnahe Böden im Nordosten der Fläche 

Offene Böden sind grundsätzlich schützenswert. Die bauliche Inanspruchnahme 
kann zu Veränderungen des Bodengefüges sowie zu Verdichtungen und Erosi-
onsgefährdung. Verlust der landwirtschaftlichen Funktion des Bodens. 

Der baubedingte Versiegelungsgrad durch Betriebsgebäude, Modulfundamente und Erschließungswege umfasst voraus-
sichtlich ca. 0,5 ha (rd.2% der Planfläche) 
Die baubedingten Veränderungen des Bodengefüges (im Wesentlichen die Herstellung der Modulfundamente sowie Grä-
ben für unterirdische Kabeltrassen) spielen keine relevante Rolle.  
Durch die Nutzungsdauer als Freiflächenphotovoltaikanlage (max. 30 Jahre) wird das Plangebiet temporär einer landwirt-
schaftlichen Nutzung entzogen. Nach Rückbau kann die Fläche in ihrer ursprünglichen Form wieder bewirtschaftet wer-
den.   

 

Klimaschutz ▪ Kaltluftentstehung/ Kaltluftbahnen: Als offene Ackerfläche besitzt das 
Areal grundsätzlich die Voraussetzungen für die Produktion von Kaltluft, 
diese fließt allerdings in Richtung Nordosten ab. 

▪ Luftschadstoffe: geringe Beeinträchtigung durch angrenzende Verkehrs-
flächen sowie im Rahmen der Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen 
Fläche durch temporäre Staubentwicklung 

Die Anlagen dienen der Erzeugung regenerativer Energien und tragen durch den Beitrag zur Senkung des CO2-Ausstoßes 
zum Klimaschutz bei. Durch die PV-Module kann sich das Kleinklima auf der Fläche verändern und damit das Strömungs-
verhalten beeinflussen. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Klimafunktion sind jedoch nicht zu erwarten. 

 

Wasserschutz ▪ Keine direkte Betroffenheit von Oberflächengewässern. Ca. 50 m nördlich 
verläuft der Klarebach und ca. 110 m südlich der Wirschweiler Bach.  

▪ Keine Lage im Wasserschutzgebiet oder Überschwemmungsgebiet.  
▪ Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist mit planerischen Mit-

teln zu minimieren. 
▪ Starkregen: Über die Fläche verlaufen mehrere Abflussbahnen von Ober-

flächenwasser sowohl nach Norden in Richtung Klarebach als auch nach 
Süden in Richtung Wirschweiler Bach bzw. Idarbach. 

Auswirkungen auf den nahe verlaufenden Klarebach und den Wirschweiler Bach sind nicht auszuschließen und durch 
geeignete Maßnahmen zu vermeiden. Die PV-Module verändern das Abflussverhalten auf der Fläche, durch geeignete 
Maßnahmen (z.B. Schaffung von Retentionsflächen) ist ein Einfluss auf die Wasserführung des Klarebachs und des Wir-
schweiler Bachs sowie die Grundwasserneubildungsrate zu vermeiden. 
 

 

Landschaftserleben/ Erholung ▪ Lage im Naturpark 
▪ Das von Wirtschaftswegen durchzogene Gebiet ist Teil des siedlungsna-

hen Naherholungsraumes 
▪ Bewertung des Landschaftsplans: „Talmulde bei Sensweiler“.   
▪ Historisch gewachsene Kulturlandschaft- Wertstufe 1-2 (mittel-hoch)  
▪ LS-Typ/ Erlebnisqualität: Strukturreiche Kulturlandschaft – Wertstufe 2 

(hoch)   
▪ Empfindlichkeit gegenüber zunehmenden visuellen Störfaktoren 

Der gesamte Raum ist durch die Lage im Naturpark empfindlich gegenüber einer Zunahme visueller und akustischer Stör-
faktoren. Die Realisierung wird den visuellen Landschaftseindruck verändern, im Rahmen der nachgelagerten Planung ist 
die landschaftsgerechte Einbindung zu gewährleisten, dabei ist insbesondere die Einsehbarkeit von Seiten der tangieren-
den Wege zu minimieren (visuell wirksame Eingrünung). 

 

 

Ziele der Landschaftsplanung ▪ Zielraum E-KL: Stärkung und Aufwertung der Kulturlandschaft und des 
Landschaftserlebens. Leitbild: ein vielschichtiges Landschaftsmosaik aus 
Äckern, Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen. Landwirtschaft und Na-
turschutz unterstützen einander und nutzen funktionale Synergien. []. An-
lagen zur Erzeugung regenerativer Energien werden landschaftsgerecht 
und maßvoll geplant. Besonders empfindliche Bereiche und Sichtbezie-
hungen werden dabei in besonderer Weise berücksichtigt. 

Konflikte sind zu vermindern und zu vermeiden, indem im Rahmen der nachfolgenden Planung die landschaftsgerechte  

Einbindung der Fläche erfolgt, negative Wirkungen auf empfindliche Bereiche vermieden bzw. die Vorgaben des LP be-
rücksichtigt werden. Zudem ist hier eine visuell wirksame Eingrünung in Richtung der Ortslagezu gewährleisten. 

 

Beurteilung ge-
samt/ Empfeh-
lungen 
 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche bietet hauptsächlich Lebensraumpotentiale für kulturfolgende, wenig störempfindliche Arten. Die anteilige Betroffenheit eines pauschal geschützten Biotops bedeutet prinzipiell einen hohen Konflikt, 
so dass im Fall einer tatsächlichen Inanspruchnahme ein deutlich erhöhter Kompensationsaufwand erforderlich wird. Die Beeinträchtigung nahegelegener hochwertiger Flächen ist durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 
Zu den angrenzenden Waldflächen ist sowohl durch Module als auch die Einzäunung ein Schutzabstand einzuhalten (mind. 30m), um Austauschprozesse zum Offenland zu ermöglichen. 
Eingriffe in den Boden sind zu minimieren. 
Einflüsse auf das FFH-Gebiet erscheinen gering wahrscheinlich, sind jedoch zu prüfen. 
Das Schutzgut Wasser ist voraussichtlich nicht in relevantem Umfang betroffen, anfallendes Oberflächenwasser ist auf der Fläche zurückzuhalten, Abflussspitzen in Richtung angrenzender Gewässer können dadurch vermieden werden. 
Rückhalteräume sollten naturnah gestaltet werden. Auf die Verwendung wasserschädlicher Baustoffe und Reinigungsmittel ist zu verzichten. 
FFPV an diesem Standort würde das Landschaftsbild verändern, das in Siedlungsnähe liegende Gebiet im Naturpark ist empfindlich gegenüber visuellen Überprägungen durch technische Anlagen. Zur Minimierung des Konfliktes wird eine 
landschaftsgerechte Gestaltung und visuell wirksame Eingrünung erforderlich. Auf visuell stark dominante Anlagentypen sollte verzichtet werden.  
→Fazit: Insgesamt ist von einem mittleren bis hohen Konfliktpotential auszugehen. 
Im Rahmen der nachgelagerten Planung sind die Maßnahmen zur Natur- und landschaftsgerechten Gestaltung von Freiflächenphotovoltaik zu berücksichtigen (Vgl. Erläuterungsbericht LP Bd.II, Kap. 1.3.7) 
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4 FAZIT/ GESAMTSCHAU 
Der Umfang der geplanten Flächen für die Gewinnung von Solarenergie belegt die hohe Bereitschaft 
der Verbandsgemeinde, im Rahmen ihrer Möglichkeiten zur Energiewende und zum Klimaschutz 
beizutragen. Dies ist grundsätzlich positiv zu bewerten.  

Zugleich ist jedoch festzustellen, dass der Umfang und die räumliche Verteilung der teils sehr großen 
Planflächen bei vollständiger Realisierung zu erheblichen Veränderungen der Offenlandschaft füh-
ren.  

Insbesondere ist mit einer deutlichen Fragmentierung bislang zusammenhängender Offenlandberei-
che zu rechnen. Damit verbunden sind mögliche Beeinträchtigungen von Lebensräumen, Wander- 
und Austauschbeziehungen sowie Fortpflanzungs- und Nahrungshabitaten wildlebender Tierarten. 
Jede einzelne Fläche bedarf daher einer vertieften, standortbezogenen Prüfung der artenschutzfach-
lichen Belange. Dies betrifft insbesondere Offenlandbrüter, Greifvögel, Fledermäuse, wandernde 
Säugetiere, Reptilien sowie wertgebende Arten der Agrar- und Halboffenlandschaft. 

Darüber hinaus ist von einer erheblichen Veränderung des Landschaftsbildes auszugehen. Mit Aus-
nahme einer Fläche liegen sämtliche Planflächen innerhalb eines Landschaftsschutzgebietes oder 
Naturparks. Damit befinden sich die Vorhaben in landschaftlich besonders sensiblen Räumen, deren 
Eigenart, Vielfalt, Schönheit und Erholungsfunktion bei der weiteren Planung besonders zu berück-
sichtigen sind.  

Dies gilt umso mehr, als die Region bestrebt ist, ihr landschaftsbezogenes touristisches Potenzial 
auch wirtschaftlich weiterzuentwickeln. Eine großflächige technische Überprägung der Landschaft 
könnte diesem Ziel entgegenstehen. Zur Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen sind daher 
eine in hohem Maße landschaftsgerechte Gestaltung, eine wirksame visuelle Einbindung und eine 
standortangepasste Abschirmung der Anlagen erforderlich. Visuell dominante Anlagentypen, insbe-
sondere hoch aufragende Systeme wie bestimmte Formen der Agri-Photovoltaik, sind in dem emp-
findlichen Planungsraum besonders kritisch zu bewerten. Zwar können solche Systeme den Vorteil 
bieten, landwirtschaftliche Nutzungen unter oder zwischen den Modulen fortzuführen; aufgrund ih-
rer Höhe, Fernwirkung und technischen Dominanz kommen sie jedoch nur auf wenigen, bereits 
durch Waldkulissen oder vorhandene Landschaftsstrukturen wirksam abgeschirmten Flächen als 
landschaftsverträglich in Betracht. 

Auch die Inanspruchnahme von Boden ist in der Gesamtbewertung zu berücksichtigen. Zwar ist der 
unmittelbare Versiegelungsanteil von Freiflächen-Photovoltaikanlagen im Vergleich zu vielen ande-
ren baulichen Nutzungen regelmäßig gering. Dennoch darf die Summenwirkung zahlreicher Anlagen 
nicht unterschätzt werden. Im vorliegenden Fall ist eine Gesamtfläche von rund 412,46 ha neu vor-
gesehen. Bereits bei einem angenommenen Versiegelungsgrad von 2 % ergäbe sich daraus eine ver-
siegelte Fläche von rund 8,25 ha. Dies stellt trotz des grundsätzlich reversiblen Charakters der Anla-
gen und der Möglichkeit eines vollständigen Rückbaus nach Ende der Betriebsdauer eine erhebliche 
zusätzliche Bodeninanspruchnahme dar. Neben der Versiegelung sind zudem baubedingte Boden-
verdichtungen, Eingriffe durch Kabeltrassen, Wege, Trafostationen, Einfriedungen sowie Verände-
rungen des Bodenwasserhaushalts und der Vegetationsentwicklung zu berücksichtigen. 

Als fachliches Gesamtfazit ist festzuhalten, dass die vorgesehene Flächenkulisse zwar einen substan-
ziellen Beitrag zur Energiewende ermöglichen kann, zugleich aber mit erheblichen naturschutzfach-
lichen, artenschutzrechtlichen, landschaftsbildbezogenen und bodenschutzfachlichen Konflikten 
verbunden ist.  

Vor einer Realisierung der einzelnen Planflächen sollte daher jeweils die tatsächliche Erforderlich-
keit, standörtliche Angemessenheit und Alternativlosigkeit bedacht werden. Dabei sind innerörtliche 
und bereits vorbelastete Potenziale, insbesondere Dachflächen, Parkplatzüberdachungen, Konver-
sionsflächen, Gewerbe- und Infrastrukturflächen sowie sonstige technisch geprägte Standorte, so-
weit möglich vorrangig zu nutzen.  
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An alle Standorte sollten strenge Anforderungen an landschaftliche Einbindung, ökologische Ge-
staltung, Durchlässigkeit für Wildtiere, extensive Pflege und artenschutzfachliche Verträglichkeit 
gestellt werden.  

.  


